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Mittwoch den 9. Dezember. 1891.

Handelspolitiſche Umkehr.
Dem Reichstage find am Montag bereits die

Handels und Zollverttäge mit DOeſterreich-Ungarn,
Italien und Belgien, ſowie eine Viehſeuchen Ueber
einkunft mit Oeſterreich Ungarn, welche am Sonntag
in Berlin bez. in Rom zum Abſchluß gelangt ſind,
zur Genehmigung vorgelegt worden nachdem der
Bundesraih am Montag Mittag denſelben ſeine Zu
ſtimmung ertheilt hat. Der Bertrag mit der Schweiz
wird in den nächſten Tagen nachfolgen. Zur Er
läuterung der Verträge iſt eine umfaſſende Denkſchrift
beigelegt, welche zunächſt die allgemeinen Gefichts
punkie für die Verhandlungen entwickelt und dem
nächſt die Abänderungen zuſammenſtellt, welche die
Zollſätze der betheiligten Staaten mit dem 1. Febrxar
1892 erfahren. Jn dir Denkſchrift wird daran er
innert, daß Deutſchland, obgleich es ſeine autonomen
Tarife nur in einzelnen Poſitionen in den Verträgen
mit Jtalien, Spanien, Griechenland und der Schweiz
abgeändert, bezw. gebunden hatte, bisher als meiſt
begünſtigte Nation auf Grund des Art. XI. des
Frankfurter Friedens an allen Vortheilen thetlnahm,
welche Frankreich in den in der erſten Hälfte der
80er Jahre abgeſchloſſenen Verträgen anderen Mächten
zugeſichert hatte.

Zuſtande würde aber die ſeither erfolgte Kündigung
dieſer Berträge mit dem 1. Febr. 1892 ein Ende
machen. Mit anderen Worten, von dieſem Tage
an würde die Meiſtbegünſtigungsklauſel bedeutungs
los und für den Handelsverkehr der einzelnen Staaten
lediglich die autonomen Zolltarife derſelben maßgebend
werden. Dieſer Uebelſtand wäre um ſo größer, als
ſeit 1879 nach dem Vorgange Deutſchlands alle
Staaten mit Zollerhöhungen vorgegangen ſind, zuletzt
noch Rußland, Nordamerika und Frankreich. Deutſch
land befand fich demnach vor der Alternative, ent
weder auch ſeinerſeits in der Abſperrungspolttik gegen
das Ausland weiter zu gehen oder, wie ſich die
Denkſchrift ausdrückt, einen beſtimmenden Eixnfluß
auf die demnächſtige Neugeſtaltung des europäiſchen
Zolltaxifſyſtems im Sinne internationaler Verſtändi
gungen zu ſichern, d. h. Tarifverträge unter
Herabſetzung der Zollſätze abzuſchließen.
Weshalb dieſer Weg eingeſchlagen wurde, erläutert
die Denkſchrift in einer Ausführung, welche natür
lich wider Willen das Eyſtem des Schutzes
der nationalen Arbeit, d. h. die Abſperrung
des deutſchen Marktes gegen das Ausland grund
fätzlich verurtheilt. Deutſchland als Jnduſtrie
ſtaat erſten Ranges mit einer bei der erheblichen
Zungahme ſeiner Bevölkerung den einheimiſchen Be
darf nicht deckenden landwirthſchaftlichen Production
muß Rohſtoffe und Nahrungemittel in großem Um
fange einführen und muß dieſelben durch Ausfuhr von
Fabrikaten bezahlen. Der Zolltarif von 1879 hat ſich
als nicht ausreichend erwieſen, Cinfuhr und Aus
fuhr im Gleichgewicht zu halten. Jm Jahre 1889 be
trug die Mehreinfuhr an Rohſtoffen 2033 Mill., 1890
2120 Mill, Mk. die Ausfuhr an Fabrikaten dagegen
nur 1185 bez. 1286 Mill. Mk. Es iſt demnach
einleuchtend, ſagt die Denkſchrift in Beſtätigung
deſſen, was von den Gegnern der Bismarck ſchen
Zollpolitik ſeit 1878 behauptet worden iſt, daß unſer
Wirthſchaftsgebiet trotz der geſteigerten
Conſumfähigkeit ſich weitaus nicht ſelbſt
genügt. J wirthſchaftlichen Intereſſe iſt es alſo
nothwendig, den im Jahre 1879 eingeſchlagenen
Weg des autonomen Tarifs wieder zu verlaſſen und
das um ſo mehr, als andernfalls nach dem 1. Febr.
1892 die deutſche Ausfuhr eine weitere Verminderung
erfahren würde. Handel iſt Austauſch von Gütern
und die Erweiterung dieſes iſt nur möglich durch
gegenſeitige Ermäßigung der Zollſätze auf dem Wege
internationaler Vereinbarung, die auf lange Zeit
abgeſchloſſen, gleichzeitig die erforderliche Stabilität
der Verkehrsverhältniſſe fichert. Zunächſt wurde
entſprechend dem ſeit Jahren laut gewordenen Ruf
faſt aller Handelskammern nach dem Abſchluß eines

J Tarifvertrags mit Oeſterreich Ungarn mit dieſem
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Miniſterpräſidenten Rudini.

verhandelt, in der Erwartung, daß ein deutſch
öſterreichiſcher Tarifvertrag zum Kiyſtalliſationspunkt
für weitere Tarifverträge mit anderen Staaten und
dieſer untereinander fich geſtalte, indem die beiden
Staaten die einander gemachten Zugeſtändniſſe zur
Grundlage der Verträge mit anderen Staaten machten.
Dieſe Erwartung hat ſich bei den Verhandlungen
mit Jtalien, der Schweiz und Belgien erfüllt. Beim
Abſchluß dieſer Verträge, welche als ein zuſammen

hängendes Ganzes betrachtet werden müſſen, iſt
„unter Feſthaltung an einem, dem praktiſchen Be

vdürfniß Rechnung tragenden Schutze der nationalen
Arbeit, die in ihrer Rückwirkung auf unſere geſammte
Polkswirthſchaft nicht zu unterſchätzende Nothwendig
keit, der deutſchen Jnduſtrie Abſatzwege nach dem
Auslande offen zu halten, thunlichſt berückſichtigt
worden“. Die Denkſchrift ſchließt mit dem Ausdruck
der Ueberzeugung, daß die Verträge nicht nur die
Handelsbeziehungen mit ben Vertragsſtaates erhalten
und erweitern, ſondern daß dieſelben auch „den
Ausgangepunkt für die wünſchenswerthe vertrags
mäßige Sicherſtellung unſerer Handelsbeziehungen zu
anderen Staaten bilden werden“. Die erforder
lichen Maßnahmen ſind, ſoweit möglich, bereins an
gebahnt.

Politiſche Veberſcht.
Die kirchen politiſche Debatte in der

italieniſchen Deputirtenkammer iſt auch
am Sonnabend noch nicht beendet worden. Es kam
zu einem großen redneriſchen Turnier zwiſchen dem
früheren Miniſterpräſtdenten Crispi und dem jetzigen

Zu Beginn der Debatte
gab Cavallottt ſeiner Befriedigung darüber Aus
druck, daß Rudini keinerlei Einmiſchungen fremder
Regierungen in die inneren Angelegenhelten Jtaliens
dulden würde, bedauerte jedoch, daß das italieniſche
Parlament zu großen Werth auf die Bündniſſe
lege, während andere Länder in weit höherem Grade
auf ihre eigene Kraft rechneten. Er müſſe die Haltung
der Behörden von Mailand gegenüber dem als Kunb
gebung gegen die Garantiegeſetze einberufenen Meeting
ebenſo wie die geſtrige Erklärung des Miniſters des
Jnnern Nicotera bedauern. Er werde gegen jeden
Antrag, der Regierung das Vertrauen der Kammer
auszndrücken, ſtimmen. Jmbriani bezeichnete die
Handlungen der Rechten als Schande. Wegen
heftiger Angriffe gegen die Rechte und die Miniſter,
welche Bewegung und Lärm auf der Rechten und
im Centrum hervorriefen, wurde Jmbriani vom
Präſtdenten zur Ordnung gerufen: Auf den
Zuruf: „Bebecken ſte ſich!“ ſetzte der Präſtdent den
Hut auf und unterbrach unter dem Beifall der Rechten
und des Centrums die Sitzung). Nach Wieder
aufnahme der Sitzung ergriff Crispi das Wort und
erklärte, er betrachte das Garantiegeſetz nicht als
Grundgeſetz; daſſelbe würde gut ſein, wenn es im
Vatikan Apoſtel gebe und nicht Prätendenten er
würde ſicherlich eine Abänderung des Geſetzes be
werkſtelligt haben, wenn man ihm dazu Zeit gelaſſen
hätte. Er vertheidige ſtets die Tripelallianz, die
Rüſtungen hätten verdoppelt werden müſſen, wenn
Jtalien auch an der Oſtgrenze einen Feind gehabt
hätte. Ein etwa ausbrechender Krieg werde ein
allgemeiner ſein wehe denen, welche dann nicht
gerüſtet wären. Nach Crispi nahm Rudini das
Wort und bemerkte, da Crispi die Neigung
ausgeſprochen habe, das Garantiegeſetz abzu
ändern, ſo ſei er glücklich, daß endlich der
erſte Punkt gewonnen ſei, der zu einer klaren
Scheidung der Parteien in der Kammer
zu führen geeignet ſei. Mit ſeiner Erklärung,
daß im Falle des Ausbruches eines Krieges Oeſter
reich Ungarn an der Seite Jtaliens ſtände, habe er
durchaus nicht geſagt, daß Italien ſich nicht ſelbſt
zu genügen im Stande ſei. Er habe dies auch
niemals angenommen. Er ſei vor allem ſtolz darauf,
Italiener zu ſein, und könne ſomit auch nicht einen
Augenblick einem Zweifel Darüber Raum geben, ob

Italien ſeine Einheit und Unabhängigkeit zu ſchützen
und zu vertheidigen wüßte. (Wiederholter Beifall.
Nicotera erklärte, es ſei ihm räthſelhaft, weshalb
Crispi das gegenwärtige Kabinet immer als ein
Kabinet der Rechten hinſtellen wolle. Dieſe Jdeen
von einer Rechten und einer Linken ſeien gegenwärtig
ziemlich veraltet und Crispi ſelbſt verkündet dies
lauter als alle Welt, indem er betone, daß die Re
gierung über den Parteien ſchwebe. Wenn übrigens
das gegenwärtige Kabinet ein ſolches der Rechten ſei,
dann bedeute dies, auch die gegenwärtige Majorität
der Kammer ſei eine ſolche der Rechten. Dieſe
Kammer aber, ſo rief der Redner aus, iſt eine
Schöpfung Crispis. (Beifall.) Nach einigen Gegen
bemerkungen von Seiten Crispi's und Bovio's,
die fich durch die Ausführungen der Regierung für
nicht befriedigt erklärten, während Barazzuolit
und Bonghi ihrer Befriedigung über dieſelben zum
Ausdruck brachten, beſchloß die Kammer, den Antrag
Curioni und die übrigen dem Vertrauen in die
innere und kirchliche Politik des Kabinets Ausdruck
gebenden Tagesordnungen am Montag zur Erörte
rung zu ſtellen. Jm Prozeß Livraghi hat
nach einer Meldung der „Agenziag Stefani“ aus
Maſſaua das Militärgericht Livraghi, Adam Aga
und neun eingeborene Poliziſten freigeſprochen,
den Poliziſten Abdel Rahmann jedoch wegen des an
Getheon verübten Mordes in contumaciam zu Zwangs
arbeit verurtheilt.

Der Tod des Exkaiſers von Braſilien
hat auch in ſeinem früheren Kaiſerreiche große
Theilnahme und Trauer hervorgerufen. Jn Rio de
Janeiro wurden die Börſe, die Banken und viele
Geſchäftslokale zum Zeichen ber Trauer geſchloſſen.

Die Leiche des Kaiſers Dom Pedro wurde nach
erfolgter Einbalſamirung am Sonntag Nachmittag
bei großem Zudrang in Paris ausgeſtellt. Die
Trauerfeier findet Mittwoch in der Madeleine- Kirche
ſtatt. Der neue Präſident der Vereinigten
Staaten von Braſilien hat nach Meldungen
aus Rio de Janeiro ein Manifeſt erlaſſen, in
welchem die Urfachen dargelegt werden, die zu der
Erhebung gegen die frühere Regierung, welche die
Beſtimmungen der Verfaſſung verletzt habe, Anlaß
gegeben hätte. Am Schluſſe des Manifeſtes verſichert
Peſxoto, ſeine Bemühungen ſeien darauf gerichtet
die republikaniſche Regierung zu befeſtigen.

Zur Miniſterkriſis in Rumänken wird
telegraphiſch vom Sonntag gemeldet, Miniſterpräſident
Floresco habe dem Könige die Demiſſion des
Cabinets überreicht.

Ueber den Aufſtand in China liegen weitere
telegraphiſche Meldungen vor, welche beſtätigen, daß
bisher die Regierung im Vortheil gegenüber den
Empörern iſt. Der Londoner „Daily Chronicle“
meldet aus Shanghai, Telegramme des Bicekönige
LihungChang und andere glaubenswürdiger Per
ſonen beſtätigen die Niederlage der Aufſtän
diſchen. Die Schlacht fand fünf Meilen von
Caoyang zwiſchen 4500 Mann der kaiſerlichen Armee
nnd 3000 Aufſtändiſchen, deren Kavallerie ſtärker
war als die kaiſerliche, ſtatt. Die Jnfanterie der
Rebellen wurde decimirt. Die Kavallerie ergriff die
Flucht. Man gab keinen Pardon. Die Verwun
deten wurden getödtet. Jm Ganzen fielen 1100
Aufſtändiſche. Auf der Flucht brannten die
Rebellen alles nieder und plünderten,
wo ſie konnten. Die Zahl der beim Blutbade um
gekommenen eingeborenen Chriſten wird insgeſammt
auf 500 angegeben. Der engliſche Generalconſul in
Shangai meldet dem Auswärtigen Amte telegraphiſch,
er habe befsiedigende Berichte von dem engliſchen
Conſulate in Tientftn erhalten letzteres melde, die
Truppen der Aufftändiſchen ſeien vollſtändig zer
ſprengt. Die Nachricht von der Niedermetzelung der
Chriſten beſtätigt ſich, dagegen nicht das Gerücht von
gegen Frauen verübten Gewaltacten. Der Oberbe
fehlshaber der gegen die Aufftändiſchen entſandten
chineſiſchen Truppen hat ſein Haupiquartier in Pakt
gufgeſchlagen und entſendet von dort aus Aup



um die Aufſtändiſchen zu umzingeln. Gleichzeitig Alkohol- (in Moſt-Zucker-) und Extraktgehalt, zum
operireren die von Li-hungChang entſendeten Truppen
im Süden, um den Erfolg der Bewegung der Truppen
des Oberbefehlhabers zu ſichern. Die moxgoliſchen
Stämme nördlich der Grenze ſind ſehr erbittert über
die öſtlich von Kinchow durch die Aufſtändiſchen er
folgte Ermordung eines mongoliſchen Prinzen.
Der chineſtſchen Geſandiſchaft in Paris iſt eine amte
liche Depeſche aus Peking zugegangen, durch welche
die berelts bekannten Einzelheiten der in der Mon
golei verübten Metzeleien im Weſentlichen be
Kätigt werden. 300 bis 500 chriſtliche Eingeborene,
darunter mehrere Prieſter und ein wongoliſcher Prinz,
außerdem mehrere dem Chiſtenthumnicht angehörige Ein
geborene ſeien getödtet worden. Die Kirchen ſeien geplün
dert und in Brand geſteckt worden. Die Congregation
der belgiſchen Miſſtonen in der Mongoſei hat folgende
Depeſche erhalten: „Tientſtn 5. Dezember 2 Uhr
50 Minuten Nachmittags. Belgier gerettet. Zahl
reiche Chriſten ermordet.“ Unterzeichnet iſt das Te
legramm „Wynhovel, Miſſtonar, Mitglied der St.

LazarusCongregation“. Jn den übrigen von Ruhe
ſtörungen heimgeſuchten Diſteicten find ſämmtliche
katholiſche Prieſter auſ ihren Poſten verblieben.

Dentſchland.

Berlin, 8. Dezember. Der Kaiſer hatte im
Laufe des geſtrigen Vormittags eine Berathung mit
dem Reichskanzler v. Caprivt, arbeitete hierauf mit
dem Chef des Civil- Cabinets Dr. v. Lucanus und
nahm die Marinevorträge entgegen. Der Kaiſer
wird einer Einladung des Kammerherrn v. Alvens
leben zur Jagd entſprechend fich Ende d. W. nach
Neugattersleben begeben und dort am 11. und 12.
d. M. nach verweilen. Der königliche Hof legte
für den Kaiſer Dom Pedro II. auf vierzehn Tage
Trauer an.

(Der Bundesrath) hat der „Voſſ. Ztg.“
zufolge die Petition wegen Ausdehnung der Kranken
und Unfallverſtcherung auf die Jnſaſſen der Ge
fangenen, Beſſerungs-, Armen und KrankenAn
ſtalten dem Reichskanzler überwieſen

(Die erſte Berathung der Handelsver
träge im Reichstage) beginnt Donnerstag und
nimmt vorauefichtlich drei Tage in Anſpruch.

(Die Herabſetzung der Getreidezölle)
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Straßtnaufftand gauemalt,

im Vertrag mit Oeſterreich wird damit motivirt, daß
davon das Zuſtandekommen des Vertrages abhängig
war und daß „die bewilligten Reductidnen dasjenige
Maaß nicht überſchreiten, deſſen Einhaltung zur
Sicherung des für das Gedelhen der deutſchen Land
wirthſchaft erforderlichen Schutzes, ſelbſt gegenüber
den berechtigten Anſprüchen der Conſumenten auf

thunlichſte Verbilligung der nothwen
digen Lebensmittel nach Lage der Verhältniſſe
Buumgänglich erſchien“. Jm Uebrigen wird zur
Beruhigung der Landwirthſchaft benerkt, daß ein
weſentlicher Rückgang der Jnduſtrie auch ihre Jn
tereſſen gefährden würde. Ob die jetzige Herabſetzung
der Getreidezölle „den berechtigten Anſprüchen der
Conſumenten auf thunlichſte Verbilligung der noth
wendigen Lebensmittel genügt, beſtreiten wir. Man
wird ja ſehen.

(Zu den Handelsverträgen.) Jrgend
welche Andeutungen, daß die Einführung von
Differentialzöllen beabſtchtigt ſet, finden ſich
in den Handelsverträgen nicht. Meiſtbegünſtigten
Staaten werden die Zugeſtändniſſe in den Tarifen
ohne Weiteres zu Gute kommen alſo auch Nord
amerika. Da Rußland keine Verträge hat, ſo wird
es einer beſonderen Beſtimmung bedürfen, daß die
ermäßigten Getreide-, Holz und Viehzölle auch auf
vie ruſſiſche Einfuhr Anwendung finden. Die
weſentlichſten Zugeſtändniſſe, welche
Deutſchland in den Verträgen mit Oeſterreich
und Jtalien gemacht hat, betreffen die lanbwirith
ſchaftlichen Zölle, die Weinzölle und eine Anzahl
induſtrieller Jölle. Die Herabſetzung der Zölle von
Weizen und Roggen auf 3,50 Mk. iſt bereits bekannt.
Ferner werden ermäßigt: Hafer 2,50 (4 Mk)),
Hülſenfrüchte 1,50 (2 Mk.), Gerſte 2 (2,25 Mk.),

Mais 1,60 (2 Mk. Mal 3,60 (4 Mk.), Mühlen
fabrikate 7,50 (10,50 Mk.), Bau und Nugtzholz
(130 2) 0,30 Mk. oder der Feſtmeter 1,80 (0,40
oder 2,40); daſſelbe 13 c 3 080 oder Feſtmeter
4,80 (1 oder 6 Mk.), Fleiſch, ausgeſchlachtetes
friſches (mit Ausnahme von Schweinefleiſch) 15
(20) Mk., ausgeſchlachtetes friſches Schweinefleiſch
Und zubereitetes Fleiſch (ausgenommen Epeck) 17
(20) Mk., Wild aller Art (nicht lebend) 20 (30)
Mk., Geflügel (nicht lebend) 12 (30) Mk. Vieh
zölle: Pferde bis zu 2 Jahren per Stück 10 (20)
Mk. Ochſen 25,50 (30) Mk., Zugvieh bis zu 21
Jahr und Schweine 5 (6) Mk. Trauben und
Wein: Tafelirauben per Poſt bis 5 Kgr. frei
(bisher 4 Mk); friſche Weinbeeren in Fäſſern oder
Keſſelwagen eingeſtampft 4 (10) Mk., Wein und

Moſt in Fäſſern 20 (24) Mk. rother Naturwein

5

und Moſt zu rothen Wein von einem beſtimmten

Verſchneiden unter Controlle 10 (24) M., ebenſo
Wein zur Cognakbereitung unter Controlle 10 (24)
Mk. Butter, auch künſtliche 16 (20) Mk., Eier
2 (3) Mk., Paprika 4 (50) k. Zoll auf Oliven
wird von 20 auf 30 Pek. erhöht, Südfeuchte- Schalen
4(02) Mk.,
3 Mk., Olivenöl in Fäſſern 3 (4) Me.,
Ricinusöl 2 (9) Mk. Dachſchiefer 0,50 (1,50) Mk.
u. ſ. w.

(Von der Generalſynode.) Das
langen nach verſchärfter Thegatercen
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welches die Generalſynode lausgeſprochen, wird von
der „Konſervattiven Wochenſchrift wie folgt
zurückgewieſen: Es wäre zu bedauern, wenn die

trockene Nüſſe, Kaſtanten, Pinienkerge Prinzen von Wales), Prinz Albert Viktor

deten zurückzutragen.
geſchehen. Durch die ſomit nothwendige
ſelben werde der Train ſehr vergrößert.
der Redver auf die Wichtigkeit der elektriſchen Beleuchtung
des Schlachtfeldes hin und verlangte die Wiedererrichtung
der milttärärztlichen Akademie.

(Die Verlobung des älteſten Sohnes des

Der Transport müſſe d urch Wagen
Beſch affung der

Schließlich wies

eb.8. Januar 1864) mit ſeiner Couſine, der Prinzeſſin Be
Marie von Teck (zeb. 26. Mai 1867) iſt am Sonntag offiziell
verkündet worden.

(Als der König von Württember g) am Sonn
tag in Stuttgart eigenhändig einen Zweiſpänner lenkend am
Schloßplatz vorbeifuhr, gerielh ein Dienſtmädchen unter den
Wagen. Der Kbnig hielt ſofort an und hob die Leichtoer
letzte auf. Später ſandte ihr der König 300 k.

(Dom Pedro II), deſſen Hinſcheiden aus Paris ge
J meldet wurde, war der letzte Monarch Amerika.

Anſchauung weiter um ſich griffe, daß auf der
Bühne nichts geſprochen und nichts agirt werden
darf, was ſich nicht mit den Regeln der Wohlan
ſtändigkeit, wie ſie für den Umgangston zwiſchen
beiden Geſchlechtern in der guten Geſellſchaft gelten,
verträgt. Die Grundlinien, auf denen die Bühne
ihrer Aufgabe, erzieheriſch zu wirken, obliegt, ſind
andere, als die eines Mädchenpenſionats;
das Theater iſt keine öffentliche Straße, und für
wen das Gebotene ſich nicht ſchickt, der mag daheim
bleiben oder daheim gehalten werden. Die Bühne
ſoll nicht darauf verzichten, auch das Laſter in
kräftigen, naturgetrenen Strichen zu zeichnen wir
möchten gerade angeſichts der Krankheitserſcheinungen
der Gegenwart, die energiſcher Arzneimittel bedürfen,
ſagen zur das nicht! Das für die Beurtheitung
Entſcheidende iſt allein die Frage, in welchem Licht
das Laſter erſcheint, ob die Wirkung eine abſchreckende
oder eine anlockende, das ſittliche Urtheil zerrüttende

iſt, ob wir von dem vorgeführten Spiegelbild er
ſchüttert und geläutert oder mit verderblichem Gift
erfüllt wach Hauſe gehen.

(Das Unberechenbare und Eprung
hafte,) ſo klagt die „Nattonalzeitung“ in einem
Leitartikel, „das ſich in unſerer inneren
Politik geltend macht, der jähe Wechſel in der
Beurtheilung unſerer Zuſtände, die ſich bald einen

bald eine allgemeine
Arbeitergeſetzgebung für Curopag träumt, das Miß
trauen, das man in die Feſtigkeit der Regierung
gegenüber mächtigen Strömungen ſetzt, der unver
meidliche Vergleich, den man zwiſchen der Gegenwart
und der jüngſten Vergangenheit anſtellt; das ſind
die eigentlichen Triebkräfte der Beunruhtgung und
der Verſtimmung.“

(Hetzereten.) Rußland wird in nieder
trächtigker Weiſe in den „Hamburger Nachrichten“
gegen Deutſchland und den gegenwärtigen Reichs
kanzler aufzuhrtzen geſucht. Es wird ſo vargefſtellt,
als ob die Deſtallung des Herrn v. Stablewski zum
Erzbiſchof „großpolniſche Beſtrebungen“ begünſtige.
Darübe habe Rußland alle Urſache mißtrauiſch zu
werden, während die Regierung doch die Pflicht habe,
„in den friebliebenden, gemäßigten ruſſi
ſchen Kreiſen nicht das geringſte Mißtrauen auf
kommen zu laſſen“.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
ſozialdemokratiſche Parteivorſtand hat beſchlofſen, den
Vertrieb der von Dr. Bruno Wille herausgegebenen
Schriften „Die Jugend“ und „Einſtedler und Ge
noſſe“, ſowie der Auerbagh' ſchen Broſchüre „Der
Kaufmann und die Sozialdemokratie zu inhibiren.
Hiervon ſind die Verleger in Kenntniß geſetzt worden.

ie bezeichneten Schriften waren bisher durch die
Buchhandlung des „Vorwärts“ vertrieben worden.

Zu einem langweiligen Gezänk kam es am
Sonntag in einer von der ſozialdemokratiſchen Oppo
ſizion nach dem Schützenhauſe in der Linienſtraße
in Berlin einberufenen öffentlichen Verſammlung.
Nach langen Debatten wurde ſchließlich eine Reſo
lution angenommen, in welcher die Verſammlung e6
mit ihren „vevolutionären Gefühlen für unvereinbar
erklärt, einer Partei wie die jetzige ſozialdemokratiſche
ihre Dienſte zu widwmen, ſondern mit aller Kraft
ſich der Bewegung der nabhängigen Sozialiſten
anzuſchließen verſpricht

(Colonialpolitik) Aus Saadani er
hält die „Oberfränklſche Ztg.“ die Nachricht, daß dort
am 24. Oct. der engliſche Miſſtonar Linggs aus
Uſnhuma (Südufer des Victoria Nyanza) eingetroffen
iſt derſelbe hat aus Mpwapwa die Nachricht ge
bracht, daß ein Europäer der Zelewskiſchen
Expedition noch lebe und Nachricht hierüber
nach Mpwapwa habe gehen laſſen. Der Sultan
der Wahehe, welcher angeblich nichts von dem Ueber
fall der Deutſchen wußte, habe fünf der betheiligten
Häuptlinge hinrichten laſſen.
eeeeeeeaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeäò

Vermikfſegt es.
(Auf die Wirkung des rauchloſen Pulvers

im Kriege wies Profeſſor Billroth kürzlich in der bſterreichiſchen
Reichsrathsdelegation gelegentlich der Berathung über den
Militäretat hin. Profeſſor Billcoth führte aus, bei den
modernen Waffen werde die Zahl der Verwundungen durch
die Gewehre noch mehr zunehmen als bisher. Die Verband
plätze müßten wegen der Tragweſte der Geſchoſſe noch mehr
zurückgelegt werden z es werde unmbzlich ſein, die Verwun

t

Sohn

Die neue Welt iſt kein gedeihlicher Boden für Keoonenträger.
Bis zu Beginn dieſes Jahrhunderts hat es in Amerika,
welche ja vig 1776 vom äußerſten Norden bis hinunter
zum Feuerlande nur europäiſche Dependenz geweſen iſt, keine
Monarchen gegeben. Der Rieſencontinent war Kolonial
gebiet der Briten und Franzoſen, der Spanier und
Portugieſen, der Hollüänder, Schweden und Dänen von bem
Tage an, da die letzten eingeborenen Monarchen, bie Kaziken
Mex kos, die Jnkas von Peru von den Konquißatoren weg
getilgt worden waren. Der Aztekenkaiſer Montezumg ſtarb
als Gefangener des Cortez durch einen Pfeilſchuß ſeiner
Unterthanen, die ihn aus den Händen ſeines Bedrängers
befreien wollten, Kaiſer Guatimozin endete an einem
ſpaniſchen Galgen, der letzte König Perusz erlitt den
gräßlichen Flammentod auf dem Scheiterhaufen der Jn
quiſition. Das war vor 4 Jahrhunderten. Von den
amerk. Monarchen des 19. Jahrhunderts jedoch ſtarb keiner
auf dem Throne. Dom Pedro's II, Vater, Kaiſer Dom
Pedro I, ſchloß in Portugal die Augen, Kaiſer Faußin I.,
der Negerherrſcher von Halti, ſtarb gleichfalls wie ſein

im Exil. Das waren aber auch die einzigen
amerikaniſchen Monarchen welche eines natürlichen
Todes ſtarben. Die beiden Kaiſer Mexikos, Auguſtin l.
Jtucbide und Kaiſer Max miltan, erlilten den Tod durch
den Kugeln des Exekutionspelotons. Kaiſer Jakob I. von
Haiti, beſſer bekannt unter dem Namen Deſſslines, wurde
grauſam von Verſchworenen ermordet und der RNegerkbnig
Heinrich I. ſchoß ſich ſelbſt eine Kagel durch den Kopf.
Auch des edlen Dom Pedro II. Loos iſt nicht viel glücklicher
geweſen, als der anderen Kronenträger Amertkas, die im
Tode ihm vorangegangen.

Vom Schauplatze des Eiſenbahnunglücks
bei Domino) auf der OHrel-Griaſi Eiſenbahn meldet ein
Berichterſtatter der Petersburger Zeitung u. a. noch Fol
gendes: Tauſende von Menſchen, gleichgültige und ſoſche,
die mit bangem Herzen dem Augenblick entgegenſahen, wo
das ihnen theure Weſen aus ben Splittern und Eiſen
trümmern der Wagen ans Tageslicht befördert wurde, be
deckten die Unglücksſtelle, die von ebenſo vielen Pferden und
Schlitten bedeckt war. Zwiſchen dieſen arbeiteten Hunderte
auf dem Fluß, um noch zu bergen war. Fünf Todte lagen
am Weſtufer, als ich ankam, faſt ebenſo viele am Oſtufer,
bei allen der Ausdruck des Entſetzens im Geſicht und die
Fäuſte geballt. Wie viele liegen aber noch unter dem Eiſe?
Vielleicht wird hierauf niemals eine Antwort erfolgen. Mit
welcher furchtbaren Wucht die Wagen von der thurmhohen
Brücke in den Fluß ftürzten, kann man ſich einigermaßen
denken, aber in Wirklichkeit nicht vorßellen. Räder und
Achſen ſtecken tief im Schlamm, die Eiſenrahmen, auf denen
der Oberbau der Wagen ruht, ſind ſammt Federn u. ſ. w.
wie Papier zerriſſen und verbogen, die hölzernen Beſtand
theile der Wagen mit Ausnahme ver Decken vollſtändig in
Splitter verwandelt. Wer will zwiſchen den in den
Schlamm geſchmetterten Ueberreſten der Wagen die da
zwiſchen liegenden menſchlichen Leichen alle finden Man
ſchätzt die Zahl der Todten, von denen bis heute 31 heraus
gezogen waren, auf etwa 100. Jn Folge der Bildung der
Eisdecke über den hineingeſtürzten Wagen und der hierdurch
herbeigeführten außer ordentlichen Erſchwerung der Arbeſten
ſind viele Angehbrige der Verunglückten gezwungen, auf der
Unglücksſtelle weilt länger zu bleiben, als ſonſt nothwendig
geweſen wäre. Unter den bis jetzt gefundenen Todten be
finden ſich u, a. General a. D. Markow, Oberſt Tſchebyſchow,
Frau Rüdiger und ihre Tochter Frl. Rüdiger, der Bräutigam
der letztern, Lieutenant Popow, Dr. Awilow, drei Kaufleute,
zwei Gutsbeſitzeriunen, ein Gendarm und vier Bahnbeamte.

(Der Giftmord), deſſen das Kindermädchen Wil
helmine Loa in Berlin bereits am Sonnabend geſtändig ge
weſen, ſcheint nicht das einzige Verbrechen zu ſein, das der
Verhafteten zur Laſt ſällt: es iſt als faſt ſicher hinzußellen,
daß ſie am Donnerstag Aberd auch ihr eigenes Kind
ermordet hat. Am Donnerstag verſtarb, wie berelts ge
meldet, das 3 Monate alte Töchterchen Emilie des in der
Zimwerſtraße 37 wohnenden Fabrikanten Herrn Görſch, und
es ſtellte ſich zunächſt heraus, daß der Säugling an Lebens
ſchwäche verſchieden ſei. Der Umſtand, daß die Wirkung
des Giftes an der kleinen Emille Gbrſch nicht erkannt worden
war, ließ in der Log, welche übrigens das ſterbende Kind
mit oſtentativer Sorgfalt gepflegt, den Plan reifen, auch den
Mord an ihrem Kinde ſofort vorzunehmen. Am Donners
tag Abend erklärte das Mädchen den faſſungsloſen Eltern,
daß ſie noch einen wichtigen Gang ſofort zu erledigen habe,
und bat um einen längeren Urlaub für den Reſt des Abends.
Als Herr Görſch das Mädchen fragte, wohin ſie gehen wolle,
gab ſie eine ausweſchende Antwort, und ſo kümmerte ſich
das Ehepaar, welche in tiefen Schmerz verſunken war, nicht
weiter um die Loa, welche gegen 6 Uhr die Wohnung verließ.
Die Giftmiſcherin hat ſich ſodann zu ihrem jetzt zweieinhalb
Monat alten Kinde, das aus einem Verhältniß, welches die
L. mit einem Barbiergehilfen in Lübben gehabt, ſtammte,
und das von einer Handwerkersfrau Bickinsky in der d Dre
ſteinſtraße aufgezogen wurde, begeben. Dort hat ſich t
Log mit ihrem Kinde längere Zeit beſchäftigt und
nachdem ſich die junge Mutter entfernt, erkrankte das ine
unter denſelben Symptomen, wie ber Säugling der Fam
Görſch und verſarb in der Nacht zum Freiiag, nach mr
licher Annahme gleichfalls an Lebensſchwäche. Auch n
Verbrechen, welches allem Anſchein nach vorligt, wäre unen
deckt geblieben, wenn nicht der Ziehmutter Sonntag Worgee
beim VLeſen einer Tageszeitung die Notiz von dem ehe
bei Görſch aufgefallen wäre. Die Frau hat noch im e
des Vormittags der Polifgei Mittheilang davon gemacht ben
die Log kurz vor Erkrankung des Pflegekisdes bei n t
geweſen iſt, und ſo wurde die kleine Leiche auf Anordn
der Poliget nach der Morgue geſchafft Die Loa hat aller

g
dings bis jetzt noch kein Geſtändniß Hinſiztlich des zweiten
Verbrechens asgelegt.

S



Fleiſcherei Väckerei- und Wohn
häuſer -VerkaLe Anzeige.

6 unzznittelbar am B f. Corbetha, Knotenpunkt
vo 3 ſehr frequenten Eiſen Hnenr, äußerſt günſtig belegene,
von mir im Villenſtil neunerbante und den Anfordernn gen der
Fetztzeit vollſtändig entſprechende Hausgrundſtücke mit gen
rärzemkgern frertsadlichen Wohnungens, Kof, Stallezngen, BennneVor nud Hintergarten, ſotvie allem Zubehör habe unter e. e
günſtigen Bevingungen ſofort vortheilhaft zu verkaufen
n am 1. Januar k. J. zet beziehen und zwar

elseherel,ſ. äe mit aden und Butkofen
neueſten Syſtems,4 einer ohne im Preiſe
von eg. 2600 Mk.Dieſe Häuſer eignen ſich ſehr gut für Arbeiter oder per

ſotrirte kleinere Beamte. Arbeiter, welche ein ſolches Grundſtück
kanſfess, Lönnen danernd Arbeit auf meiner Dampfziegelei erhalten.

Da ins nächſter Zeit noch eine vierte Bahnſtrecke von Cor
belha aus erbaunt wird, eignet ſich die Fleiſcherei ſehr gut zum
Viehhandel Rnud die Bäckerei zu einem Getreive- 2e. Geſchäft.

DHampfziegelei Spergau.

h e
ſertiger er

mit atrat zem und Bettestellen.
Freie Anſicht gern geſtattet.

2 e Markts

e

ſchönem L

S

e nns nin groger und überſichtlicher Auswahl, verſchiedene Größen, u. maſſid, ſowie

innerenzum Ausſchmücken von Puppenßuben, Küchen 2r., empfiehlt
Wuin. Rössner, Delgrube J.

e Starmunseidel e
in alen Preislagen, geſchmackvoll und billig, auf Wunſch ſafart graviet bei O.

00666600006 eRichard Sohum
4 Oel be 4,empfiehlt zu pass enden Weihnachtsgesehenken ſein

bedeutend vergrößertes Lager in ſelbſtgefertigten Kitderkleidcher,

Frauese und Kinderſchürzenn, Varchent Blonſen und
Taillen, Barchente und Leinenhemdes, Arbeitsblouſen,Hin der und Puppentragemäntel.

S Grosse Heuheita Winter-Teicottaillen, -Blouſen S
O und Kleidchen, Normalhemden, Nnterhoſen, Jagdweſten, S
D gewirkte und ſelbſtgeſtrickte Strümpfe, Pulswärzer, Steskiſſen, S
D Erſtlingshemdchen und Jäckchein. Große Auswahl Kmmtiicher J
S Stick- und Strickgarne. Wollene Kleiderſtoſf- und Oetſtre-

Reſter zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Leinen und
Baumwollenwagren, Leiter und Guneeritväſche. Sämmt
liche Scheiderei-Artikel, Poſamenten.

Besſeliungen s Damengardenrohbe werden

e

BI e Magazin
von

pſug zet We hnachtsgeſchen ken paſſend
e

Bücherbretter, Btagerwem,
Servirtäseche, Woilettemspiüegel,
Abstelltäschehen, Aiereehränmkehem,
BRauneclhtisehe, Cigarrenschränlkehem,Salontäselhe, Serv r bretter,
Seattüäseolne, Nähtisehe,
Anuszmgtiseche (Patent), Spiäegel,
Wancdlbretter, Sessel,
Oonsolem, Schreibstühle,Säulen, Kimderstühle,Portieren, Kindertische,Portierenstangem, Klaviersessel.

Meu-Guinea-

Nr. I.

e 2.
53.

5.
v

New-Guimen Esceptionales à 150Mk., für *20 Kiſtchen.
Newu-Guimea Predilectos
Neu-Guämea Favoritas
Neuw-Guimea Londresgrande,
Neu-Guimea Regalia Reyna
New-Guiümea Perfectos 60 mS Jedes Kiſtchen iſt mit nebiger Schutzmarke und unſerer

Firma verſehen und enthält ein Certiſicat der Neu Guinea Com-
pagnie in Berlin, welche beſcheinigt, das wir die alleinigen Jnha-
ber dieſer ganz neuen deutſchen Colonial Tabake ſind. S

Bremer Cigarren Fabriken
Biermann Schörli

Ta ba l.
Wir haben die von uns aus 1890er Neu

i Guinea Tabaken fabrizirten Cigarren nun
J mehr zum Verſand gebracht, und ſind dieſelben

in den meiſten größeren Cigarrengeſchäften
Deutſchlands wie folgt zu haben:

120 e100 o 290 V io e80

(a c. 2485 a.)

vorm.
Iing in Bremen.

S Sa an G

Penrſſhs ſtelle ir

von

Roßmarkt Ar. 2

'DINo7IWodd u II

h und eauet 9l deſſen Seht
ülſer

eingetroffen Kleinen Damm em- ufrü chte

enehe, ſowie Halbtuehe zu Haus r e Waare empfiehlt
enepe gleichzeitig ſchwarze Cachemirs, Hoh, Lang, Sand I.

v r und gohwaohe Kinder
Kait und gemuſtert, ſowie große Auswahl in

empfehlen alleProfessoren

ſerbigen Stoffen zu billigſten Preiſen.

Bertha Naummanm,
Due Strasse 2, I. Etage. und Kerzte

zur Stärkumg
Ern, Stein's
Medicinal-

Tokayer
und

R e Ern. Stein's
Ungarischen

e LPortwein,
Zu haben bei r n
Fläkamert in erse-
burg, Gottharätsstr. 27.

wen vei Sehrenen e wehen

Latschenſciefer-Oaramellen.
M Erkolg sicher, Geschmack angenehm. n

Packeten à 30 und 50 Pf. Nur alten

S eebt in Merseburg bei S
W es äeka,Rossmarkt 3, Neumarkt 74.

S ral. ToneUnteraltenburg S.
nd bei

Schutzmarke.

e

S.

e

e Weihnachts-Zieshung
vom I2, I. Dezember

Haupttrsfer:
S d Loosae à A I Se z r Porto u. Liste 30 Pf. extra

Gr. Weimar- Lotterie D.

Osoar
r Berlin W. 103 u. n
nach Ausver auf

Mk Werth.

empfehlen und versenden Co
General Agemtrax,

n Sehnitt- und Strickwaaren.
Färberei C. eteler.

Die Mäörheres in Herren und Damengarderoben
hat ſ r Fortgang

Böllber ger Mehl- Verkaufnelt 10 (Stadthaupttvache),
empſte hlt zum Weihnachtsfeſte

De feine Weißenmehle
Tee
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n ßer Weihnachts
mit bedeutender Preisermäßigung in allen Abtheilungen meines Geſchäfts.

Als beſonderen Gelegenheitskauf in Folge Uebernahme eines Fabriklagers empfehle
1 Poſten Weihnachtskleider aus Halblamag und War das Kleid 2,25 und 2, Mk.1 Poſten Weihnachtskleider aus Tuchſtoff e. das Kleid 3,75 und Mk.
1 Poſten Weihnachtskleider aus ſchwerem Cheviot und

Winter-VBeige das Kleid 4,50 und 3,75 Mk.
1 FPosten hocheleganter Weihnachts- Kleſcier,

elegant aufgemacht, mit Beſatz und Knöpfen, ſehr reichliches 5 S Mk
Maaß und den doppelten Werth präſentirend, die Robe

e Auslage im dem Schaufensterm- R
Größte Auswahl in

ſeid, halbſeid. und woll. Herren und Damen Cachenez, Regenſchirmen, Vall und Eoncerttüchern.

W

R äää

e

n

jeder Art empfenlt migstOtto h Meru Engengian P.
Weimachts- Ziehung der Weimar Lotterie s e

5000 Gewinne 156, 000 Mark W Tanz
Hauptgewinn Echte Hanhurger LKderhoſe

in der derr ue 78L 50, 000 Mark.Looſe a Shüoh 1 Markc, Il Ft. für 10 Mk 23 t. Gr 25 A. PDiréct fabrie
(Cär Porto und Gewinnliste sind 20 Pfge., bei Einschreibesendungen 36 Pfge., beizufügen),

versenden so lange Volk reicht E. Brandſt K. Co., Erfurt. 450 St.

Schulrranmzen nee Bed. Zentgraf-Heber
t. Marzipan, Chocolade, Taqueur, Jean

Ernst Schrämpf, hält ſein reichhaltiges Lager in Elſaſſer Weißwaaren, Leinen, Tiſch
Neuheiten bis 15 ein Grösse.10 Stück deſicate Lebkuchen

henn Basler-Chocolade- Macronenlebkue
vortitt, Für 1 Mk. Nachnahme Kiste un

und Bettzengen, Wäſche, Hemden, alle Größen, in Leinen und Halbleinen, Vecenune wir dicht bereenvet. S
v Hemdentuch und »Barchent, Oberhemden, Kragen und Manſchetten, Chocoſadenabee Süehing e Plan

Baum-Gebäck wollenen und baumwollenen Unterzengen, Afüeh begianbige 2
Kleiderſtoffen, Damen und Mädchenmänteln, Tricottaillen, Belovig er e ereeree envon mürbem Teig, zum Genuß für Kinder Blouſen und Kleidchen, derer a en ebeſſer als jedes andere Confect, w. Pl. Teppichen, Portièren, Tiſchdecken und Gardinent, jeder r

80 Es eunpſiehit Schlaſdecken in verſchiedenen Qualitäten von 3 Mark an aober Aen bei billigen e geſet e empfohlen.
ſehr ermäßigten Preiſen ab.

n Sehr lohnend

Sch urück geſetzte Wagren gebe

Mandelgebaek hochfein sortirt, reizende

Neumarkt 50, im Hofe links.

Ausverkauf i
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der ſächſiſcheböhmiſchen Grenze klagt dem

Rüller und Bäcker „in Folge der hohen Getreide

oncurriren können da der Preisunterſchied z. B.
et für ein gleichwerthiges 3-Kilogrammbrot 12 18

beträgt
im Reichstage, daß faſt die ganze Bevölkerung an
der Grenze, Arbeiter, Beamte, reiche Gutsbeſitzer,

e

Volkswirthſchaftliches.
Eine Petitton von 600 Mühlenbeſitzern,

ühlenpächtern und Bäckermeiſtern von

Keichetag, daß die hiesſeits der Grenze wohnenden

ölle“ unmöglich mit ihren ausländiſchen Collegen

Pfennige, für ein Kilogramm Mehl 8--10 Pfennige
Die ſächſtiſchen Müller und Bäcker klagen

ihren Bedarf an Brot aus Böhmen beziehen, ſo daß
nur diejenigen Kunden welche gezwungen ſind, den
Credie in Anſpruch zu nehwen, den diesſeitigen
Gewerbetreibenden verbleiben.

Kraktun an Umgegenb.
x Ein eigenthümlicher Vorgang ſpielte ſich in der

Nacht zum Sonntag, gegen 1 Uhr. auf der Magde
burgerſtraße in Halle ab. Jn der Nähe der Kruken
bergſtraße traf der Handelsmann Sch., in deſſen Be
glenung ſich ein junges Mädchen befand, mit einem
jungen Manne zuſammen, ber ihn aufforderte, das
Mädchen allein gehen zu laſſen. Sch. gab darauf
eine ſcharfe Erwiderung, worauf jener einen bereit
gehaltenen Revolver zog und auf Sch. ſchoß. Der
Schuß verletzte denſelben nicht unerheblich am linken
Arme, ſo daß Sch. ärztliche Behandlung in Anſpruch
nehmen mußte. Der Thäter iſt ein in der Kruken
bergſiraße wohnender junger Bureauſchreiber H.
Anſcheinend leidet derſelbe an Verfolgungswahnſinn
und hat wahrſcheinlich in einem ſolchen Anfalle den
Schuß abgegeben vielleicht liegt auch Eiferſucht vor.
Durch den Lärm herbetgerufene Leute, ſowie ein
Wächter leifteten dem Verletzten ſofort Beiſtand,
nahmen den Thäter feſt und entwanden ihm den
Revolver. Derſelbe enthielt noch 3 ſcharfe Schüfſe.

M Boigtſtedt, 7. Dez. Am Abend des 4.
Dezember kehrte der hieſtge Ortsgeiſtliche, Superin
tendent a. D. Felgentraeger, als vom Kaiſer
erwähltes Mitglied der Generalſynode, aus Berlin
zurück und zwar mit der gewiß von allen Kirchen
beamten freudig begrüßten Nachricht, daß die Ablö
ſung der Stolgebühren beſchloſſene Sache, aber vor
erſt wegen unzureichender Mittel, nur auf Taufen
und Trauungen beſchränkt ſei; wogegen in 3 Jahren
die Ablöſung auch auf die Begrädnißgebühren aus
gedehnt werden ſolle. Als Merkwürdigkeit ſei bei
den angeführten geiſtlichen Amtshandlungen erwähnt,
daß wir hier in 3 Monaten nicht weniger als 9
Trauungen zu verzeichnen halten, ſtad baß in allen
Fällen die kirchliche Einſegung nachgeſucht wurde.

Dem bisherigen Director der Zuckerfabrik
Stöbnitz, Karl Krüger, jetzt zu Naumburg,
iſt der königliche KronenOrden vierter Klaſſe ver
liehen.

Der Schlachthaus Director Goltz aus Naum
burg wird die Halleſche, mit 4500 Mk. und freier
Wohnung dotirte Stelle am 1. Juli 1892 antreten.
Der Halleſche Schlachthof ſoll erſt am I. Januar
1893 eröffnet werben.

t Jm Steueramt zu Roda ſt in der Nacht
zum 7. d. ein Einbruch verübt worden, wobei eine
Geldſumme von 15- bis 20000 Mk. geraubt worden

e

Beilage zu Nr. 243 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 9. Dezember 1891.
an dem Regimentsjubiläum in Grimma als der
älteſte Soldat des Regiments.

x Zur Hebung der ſeit Jahren beſtehenden Noth
lage der Weberbevölkerung im Kreiſe Heiligen
ſtadt wird mit Beginn des neuen Jahres in Hei
ligenſtadt auf Veranlaſſung der königlichen Regierung
ein Lehrkurſus zur Crlernung der Jacquarb
Weberei eröffnet. Auch in den Kreiſen Worbis
und Nordhauſen iſt die Lage der Weberbevölkernng
eine ſehr traurige.

Kaiſerin) verliehen. Die bezügliche Cabinetsordre
wurde dem Ausſchuß durch das ſächſiſche Staats
miniſterium überreicht. Mit der Ausſtellung iſt
eine Spezialausſtellung aller nur erdenklichen Nah
rungs und Genußmittel Chinas, ſpeziell Nord Chinas
verbunden, ſowie eine Kohlenansſtellung, welche alle
bekannten Kohlenſorten der Erde, über 400 verſchiedene
Arten, enthalten ſoll.

Am Freitag vor. Woche hat die Criminalpolizei
in Dresden in der Wohnung eines bekannten in
der Oppellvorſtadt wohnenden Soztialdemokraten,
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4 Der größte Dampfer, der je auf der Elbe
gegangen iſt, wird nächſtens durch die öſterreichiſche eines zur Zeit mit ſtreikenden Buchdruckers, eine
NordweſtDampfſchifffahrts Geſellſchaft in Dresden geheime ſozialdemokratiſche Drucke rei aufgehoben.
für den Verkehr zwiſchen Hamburg und Magdeburg Es fand ſich dort eine Handpreſſe vor und
in Dienſt geſtellt. Er iſt auf der in Dresden be Alles, was ſonſt zum Betriebe einer Buch
findlichen Werft der Geſellſchaft gebaut, enthält 4 druckerei gehört, und hatte der Betreffende in
Dampfkeſſel mit 260 am Heizfläche, 12 Atmoſphären der letzten Zeit faft Tag und Nacht gearbeitet,
Spannung und eine 3ſtuſige Expanſions Dampf- um die ihm zugegangenen Beſtellungen zu be
maſchine mit 700 bis 800 Pferdekräften. Seige friedigen. Als die Beamten bei ihm eindrangen,
Länge in der Waffſerlinie beträgt 67 Meter, die drückte er gerade an dem ſozialdemokratiſchen
größte Länge über Deck 69 Meter, die Breite im Liederbuch, welches in letzter Zeit von verſchiedenen

Mittel beläuft ſich auf 8 Meter, über dem Radkaſten deutſchen Gerichten wegen ſeines aufreizenden Jnhalts
auf 16,5 Meter. Die Höhe am Bord erreicht mit auf Grund von S 130 des Strafgeſetzbuches beſchlag

ſein ſoll. Herr Landrath Gerſtenbergk, der ſich gegen
waärlig anläßlich der Landtagsſizungen in Altenburg
befindet, wurde von dem Einbruch telegraphiſch be
nachrichtigt.

4 Bei Siersleben wurde ein 12 jähriger Knabe
in einer Gandgrube verſchüttet. Als man das Kind
auffaud, war daſſelbe bereits verſchieden.

Jn Hildesheim wurde am Sonntag der
Bankier Theodor Knolle wegen Unterſchlagung
verhaftet

t Aus Zeitz, 7. Dezbr., berichtet die S.Ztg.:
Geſtern Mittag iſt hier durch einen Handwerks
burſchen ein frecher Raubanfall verübt worden.
Der Fremde durchwanderte die Stadt. Jm „Säch
ſiſchen Hof“ war er bis in das vierte Stock hinauf
geſtiegen und hatte dort u. a. von einer Fran eine
Gabe erhalten. Nach kurzer Zeit kehrte er zurüch
da er wohl gemerkt hatte, daß die Frau ſich allein
in ihrer Wohnung befand, überfiel die Frau, feſſelte
ſie und ſtopfte ihr ein Tuch in den Mund, um ſie
am Schreien zu verhindern. Der Räuber erbrach
alsdann eine Kommode und Kahl aus derſelben einen
Geldbetrag, worauf er die Flucht ergriff.

t Ein ſeltene Trauung fand vor einigen
Tagen in dem erzgebirgiſchen Orte Albernau ſtatt.

in Veteran. aus ben Fretheltskriegen Namens
Salzer, der ſeht 96 Jnhie zähit, Kſ daſelsſt noch
mals in den Stand der Ehe getreten. Seine auch
Acht mehr ganz jugendliche Gattin iſt im Jahre
1809 geboren. Salzer betheiligte ſich im Juli d. J.

dem Schanzkleide 3,30 Meter, der Tieſgang mit
40 000 Kg. Kohlen beträgt 1,15 Meter. Der
Dampſex iſt mit Dampfheizung, mit elektriſcher Be
leuchtung und allen Ausrüſtungsſtücken der Neuzeit
verſehen.

Es wird uns geſchrieben Die große Glocke
des Doms zu Erfurt, welche in jüngſter Zeit
wieder mehrfach genannt wurde, als ſie in dieſem
Herbſt auch dem Kaiſer mit ihrer tiefen Stimme ein
freudiges Willkommen zugerufen hatte, wird zun in
wenigen Jahren auf eine vierhundertjährige Ber
gangenheit zurückblicken können. Sie wurde im
Jahre 1497 von dem Niederländer Gerhard de Wou
von Campen gegofſen und erhielt den Namen Maxia
gloriosa. Bei dem ſtattlichen Gewicht von 275
Centnern hat ſie 8 Fuß 8 Zoll im Durchmefſer,
während ihre Kranzſtärke 81/, Zoll und ihre Höhe
67 Fuß beträgt. Das Gewicht des Klöppels allein
wird auf 11 und das des Helmes auf Centner
angegeben. Jm Volke aber iſt der kirchliche Name
Maria gloriosa nur wenig im Gebranch geweſen
daſſelbe nennt ſie vielmehr von Alters her viel lieber
„die große Suſanne“ und dieſer Name erklärt ſich
vermuthlich in folgender Weiſe: Man nannte in
früheren Zeiten bei uns die Glocken gern mit dem
ſchallmalenden Worte Oſanna.
aber, welcher das Verſtändniß für eine ſolche natve
Benennungsweiſe verloren gegangen war, machte dann,
durch den Gleichklang verführt, die Oſanna zur
Suſgnna, Daher lautet denn auch ein alter Erfurter
Spruch „Die große Suſanna treibt die Teufel
von danng“.

Der „Moazdeb. Ztg.“ wird über das Kanal
projeſt Leipzig Wallwitzhafen folgendes geſchrieben

Die Verſammlung wegen des Kanals von Leip
zig zur Elbe, deren Verſchiebung wegen Erkran

kung des gewonnenen Rebners, Oberbaudirectors
Frantzius aus Bremen, zuerſt beabſichtigt war, hat
nun am letzten Montag doch ſtattgefunden, wobei
Prof. Haſſe den Vortrag übernahm und die großen
Vorzüge einer unmittelbaren Verbindung von
Leipzig mit der Elbe (bei Wallwitzhafen) darlegte.
An der Leipziger Verſammlung nahmen auch Ver
treter anderer Städte theil. Beſonders intereſſtrt ſtnd
namentlich Delitzſch, Bitterfeld und Deſſau. Jn
Uebereinſtimmung mit der Anſchauung der Handels
kammer und der Gemeindevertretung Leipzigs wurde
denn auch eine faſt einmüthige Reſolution zu
Gunſten des Elbkanals angenoramen, da man der
Ueberzeugung war, daß nur ein ſolcher dem großen
Güterverkehr Leipzigs entſpreche und gewachſen ſei.
Da, wie wan hört, die ſächſiſche Regierung den
Plan eines ElſterSaale Kanals bearbeiten läßt und
man fürchtet, daß ein ſolcher im Gegenſatz gegen die
Beſtrebungen der Stadt Leipzig ſchon in der gegen
wärtigen Tagung dem ſächſiſchen Landtage zugehen
xönnte, ſo ſind hiergegen abwehrende Schritte
bei den geſetzgebenden Factoren des Königreichs in
Ausſicht genommen.

Die Nachricht, wonach in der in der Neu
haldenslebener Forſt aufgefundenen Frauen
leiche die ledige Emma Kaſten aus Magdeburg
ermittelt worden ſei, kann, wie der „Magdeb. Ztg.“
von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, in der
Beſtimmtheit nicht aufrecht erhalten werden. Die
Ermittelnugen über die Perſönlichkeit der Todten
ſchweben noch. Cs ſind nicht weniger als ſechs
Perſonen der Staatsanwaltſchaft als vermißt ange
meldet worden,

4 Die Kaiſerin hat der Jnternationalen
Ausſtellung für das Rothe Kreuz, Armee
bedarf, Hygiene, Volksernährung und
Kochkunſt in Leipzig (Febrrar 1892) ſünf
Ehrenpreiſe (Stgatsmedaillen mit dem Bildniß der

Eine ſpätere Zeit

nahmt worden iſt, aber immer wieder auftaucht.
Gegen 6000 Stück bereits bedruckte Bogen wurden
beſchlagnahmt. Ferner fand man Tauſende von

Exemplaren der berüchtigten Kraſſer'ſchen Broſchüren
„Anti-Eyllabug“ und „ceterum censeo“ vor. Auf
allen dieſen Druckſchriften aber hatte der Berfertiger
als den Drucker nicht ſeine Perſon, ſondern eine
Londoner Druckfirma angegeben. Alle dieſe Broſchüren

wurden in Beſchlag genommen, ebenſo auch die
Schriftſätze. Der heimliche Drucker ſelbſt aber wurde

J in Haft genommen.
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Socalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Dezezaber 1891,

I Jn der am Montag in der „Reichskrone“
ſtattgefundenen Verſammlung des hieſigen Preuß i
ſchen Beamten vereins ſprach der Herr Regie
rungs und Forſtrath von Wangelin über
„Ornithologiſcher Ausflug nach dem Neu
ſfiedler See“. Redner berichtete zunächſt über die
Berhandlungen des zweiten ornithologiſchen Congreſſes,
welcher Pfingſten vieſes Jahres in Budapeſt getagt
hat, ſchilderte ſodann Budapeſt ſelbſt nebſt ſeiner
Umgebung und egntrollte ſchließlich ein ſeſſelndes
Bild des im Auſchluß an den Congreß unternsmmenen
Ausfluges nach dem Neuſtedler Sce. Reicher Beifall
lohnte den Herrn Vortragenden für ſeine charakteri
ſtiſchen, durch Humor gewürzten Ausführungen

Der königl. Regierungspräſident hierſelbſt ver
öffentlicht im neueſten Amtsblait, Stück Nr. 49,
folgende Bekanntmachung „Die im Hochwaſſergebtete
der Saale, der Unſtrut, der weißen Ciſter, der Mulde
und der ſchwarzen Elſter befindlichen Localbehörden
des hieſtgen Bezirks mache ich unter Hinweis auf
die im Laufe des vergangenen Herbſtes c. ſtattge
fundenen Hochfluthen der gedachten Flüſſe darauf
aufmerkſam, daß ſie die ihnen zugehenden Hochwaſſer
Nachrichten ungeſäumt zur Kenntniß des Publi
kums c. zu bringen haben. Auch iſt das Letztere
durch die am Orte erſcheinenden öffentlichen Blätter c.
ber die Bedeutung der im 44, Stücke des hieſigen
Regierungs Amtsblattes für 1889 unterm 23. Oct.
1889 von mir veröffentlichten Satzungen, detreffend
die Verbreitung von Nachrichten über Hochwaſſer
über die für die Hochwaſſer Telegramme vorge-
ſchriebenen Zahlen und Buchſtaben, welche das
Wachſen und Fallen der Hochfluthen angeben, ent
ſprechend zu belehren.

Die Lande Feuer Societät des Herzogthume
Sachſen, die Provinzial Städte Feuer Eocietät für
die Provinz Sachſen und die Magdeburgiſche Land
Feuer Societät haben den bisherigen Brandinſpector
Krameyer von der königlichen Feuerwehr zu Berlin
als Feuerlöſchinſpector angeſtellt. Der
ſelbe Hat ſeinen Wohnſitz in Merſeburg. Dem
Feuerlöſchinſpector ſind eintretendenfalls die Befſichti
gung und Unterſuchung der Feuerſpritzen und der
ſonſtigen Löſchanſtalten der Gemeinden und Guts
bezirke, ſowie die Beſichtigung der Fenerwehren zu
geſtatten oder zu ermöglichen demſelben ſind ferner
in allen Fällen, welche die Organiſation der Feuer
wehren und die Herſtellung, Anſchaffung, Verbeſſe
rung oder Hauptreparaturen der Lſſchgeräthe betreffen,
Gelegenheit zur gutachtlichen Aeußerung zu geben
ferner ſind demſelben auch nach Möglichkelt die von
ihm eiwa gewünſchten Nachrichten über Brände und
Feuerwehren mitzutheilen. Die betheiligten Feuer
Berſtcherungs- Anſtalten haben die Abſicht, ihre Ent
ſchließungen hinſichtlich der Bewilligung von Bei
hilfen zur Beſchaffung und Verbeſſerung von Feuer
löſchgeräthen, ſowie zur Bildung und Ausrüſtung
von Feuerwehren künftighin von der gutachtlichen
Aeußerung des Feuerlöſchinſpectors abhängig zu



machen, und es liegt demzufolge im Jgtexeſſe der
betheiligten Gemeinden, dieſen Beamten über die auf
dem Gebiete des Feuerlöſchweſens beſtehenden Be
dürfniſſe fortgeſetzt unterrichtet zu erhalten. Ein
unmittelbarer Schriftwechſel findet zwiſchen den Be
hörden und dem Feuerlöſchinſpector nicht ſtatt.

Das Reichspoſtamt richtet auch in dieſem Jahre
an das Publikum das Erſuchen, mit den Weih
nachtsverſendungenbaldzubeginnen, damit
die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor
dem Feſte zu ſehr zuſawmendrängen, wodurch die
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete
ſind dauerhaft zu ver packen. Dünne Pappkaſten,
ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten c. ſind nicht zu
benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deut
lich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein.
Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf
das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Ver
wendung eines Blattes weißen Papieres, welches
der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß.
Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in
Leinwandverpackung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut c.
abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung
geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte
Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen
Formulare zu Poſtpacketadreſſen für Packetaufſchriften
nicht verwendet werden. Der Name des Be
ſtimmungsortes muß ſtets recht groß und
kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packet
aufſchrift muß ſämmtliche Angaben der Be
gleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls glſo den
Fraucovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen
und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der Cil
beſtellung c. damit im Falle des Verluſtes der
Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem
Empfänger ausgehändigt werden kann. Zur Be
ſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei,
daß die Packete frankirt aufgeliefert werden.

Jn den Räumen des „Tivoli“ feierte am
Montag Abend der hieſtge Muſt? und Geſangverein
„Jrene“ unter zahlreicher Betheiligung von Mit
gliedern und Angehörigen derſelben ſein Stiftungs
feſt durch Tafel und Ball. Die fröhliche Feier
fand erſt in den Morgenſtunden des jungen Tages
ihren Abſchluß.

Seit Sonntag iſt die Hülle, welche bis dahin
das prächtige Portal an unſerem Kaiſer Fried
rich Thurm den Blicken dex Vorübergehenden ent
zog, beſeitigt und ſomit das Denkmal, das auch an
dieſer Stelle dem unvergeßlichen Kaiſer Friedrich er
richtet worden, ohne beſondere Feier der Oeffentlich
keit übergeben. Daſſelbe wird künftighin eine be
Achtenswerthe Zierde unſerer Stadt bilden,

Die Frechheiteines fremden Fleiſcher
geſellen, der in der Dämmerſtunde betteln ging,
erregte am Montag in der Burgſtraße einen kleinen
Auflauf. Der unverſchämte Fremde trat in gedachter
Straße in einen Cigarrenladen und blieb in dem
ſelben ſtehen, trotzdem ihm dreimal bedeutet wurde,
daß es hier nichts gebe und er das Local verlaſſen
ſolle. Als endlich der Geſchäftsinhaber den Patron
beim Arme nahm und hinausführte, nahm der
ſelbe auf den Stufen vor dem Laden Stellung
und begann hier einen Höllenlärm zu machen.
Seiner gewaltſamen Entfernung ſetzte der Fechtbruder
den entſchiedenſten Widerſtand entgegen, ja er ſchlug
ſogar mit ſeinem Stocke nach dem Geſchäftsinhaber,
wobei er eine Glasſcheibe zertrümmerte. Nach dieſem
Gebahren verſuchte der Fremde zu extfliehen, wurde
aber feſtgehalten und der Polizei übergeben, die ihn
noch an demſelben Abend an das Amtsgericht ablieferte,

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Freyburg, 6. Dezember. Auf dem Neubau

der Scheune des Rittergutes Balgſt edt verunglückte
kürzlich der Zimmermann M. von dort dadurch, daß
das Gerüſt zuſammenbrach und M. herabſtürzte,
während die übrigen Arbeiter ſich durch rechtzei
tiges Abſpringen zu retten vermochten. Der

edauernswerthe erlitt ſchwere Verletzungen am
Kopfe und an den Füßen. Jn ver heutige a
außerordentlichen Hauptverſammlung des Vorſchuß
vereins wurde der bisherige Vorſtand (Herr J.
Zeiger, Herr Kaufmann Brückner und Herr Oskar
Schöner) wiedergewählt

Die Deutſchen im ſüdlichen Oeſterreich
nach der letzten Volkszählung vom

Jahre 1890.
Mit zwei Völkern berühren ſich die Deutſchen im

ſüdlichen Oeſterreich: in Südtirol und im Küſten
lande mit einem alten Culturvolke, den Jtalienern,
in Steiermark, Kärnten und Krain mit einem der
kleinſten ſlawiſchen Stämme, der ſich mit aller Macht
zur Geltung zu bringen ſucht, den Slowenen.
Anugeſichts des Sprachenkampfes, der ſeit zwölf Jahren
in allen ſprachlich gemiſchten Ländern Oeſterreichs
mit ſeltener Schärfe und Heftigkeit geführt wird, iſt
es doppelt erfrenlich, daß die Deutſchen an der ſüd
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lichen Sprachgrenze und in den ſüdlichen Sprach
inſeln nur an wenigen Punkten Verluſte erlitten
und ſich faſt allerwärts gut behauptet haben. An
einigen Stellen iſt ſogar ein Vorwärtsdringen der
deutſchen Sprache zu verzeichnen geweſen.

Ja Südtirol hat ſich die Zahl der Italiener nicht
unbeträchtlich vermindert, die der Deutſchen aber er
döht. Kein deutſcher Ort iſt in den letzten zehn
Jahren an vie Jtaltener verloren gegangen. Jn den
ſprachlich gemiſchten Dörfern ſüdlich von Botzen
(Auer, Branzoll, Laag, Neumarkt, Buchholz, Salurn,
Leifers und St. Jacob) haben die italieniſchen Min
derheiten einen Zuwachs nicht exhalten, ſondern ſind
vielmehr in Folge der Auswanderung theilweiſe noch
kleiner geworden. Nur das Dorf Platten bildet noch
eine italieniſche Sprachinſel im deutſchen Sprachge
biete. Auf dem Nonsberge ſüdlich von Meran ſind
die Gemeinden Proveis, Laurein, St. Felix und
Frauenwald faſt inmitten welſcher Dörfer und oſt

wärts vom Etſchthale die Orte Altrei und Truden
kerndeutſch geblieben. Jn dem Dorfe Luſerna an der
italieniſchen Grenze, wo ſich 1880 431 zur deutſchen
und 215 zur italieniſchen Umgangsſprache bekannten,
iſt die alte Sprache wieder vollſtändig herrſchend ge
worden, denn es wurden 1890 775 Deutſche und
nur 22 Italiener gezählt. Wohl iß der Gottesdienſt
in Luſerna noch italieniſch, doch werden ſich die Be
wohner mit der Zeit wohl deutſchen Gottesdienſt er
zwingen. Jn den deutſchen Dörfern des oberen
Ferſenthales oſtwärts von Trient (Palai, Gereut,
Aichlait, Außerberg und MitterbergJnnerberg) be
kannten ſich 1890 1559 Bewohner zur deutſchen und
nur 262 zur italieniſchen Umgangsſprache, während
es dort 1880 nur 1061 Deutſchredende und 816
Jtaliener gab, ein Zeichen, daß das Deutſchthum
im Thale wieder erſtarkt und das eingedrungene
welſche Element in Folge des deutſchen
Schulunterrichts wieder zurückweicht. Nur in
der der Gemeinde Walzurg oder Vignola, wo
man 1880 noch 130 Deutſche neben 200 Jtalienern
zählte, ſcheint es den Welſchen gelungen zu ſein, die
deutſche Minderheit niederzudrücken. Jn den faſt
ganz italieniſchen Städten haben ſich die deutſchen
Minderheiten nur dort gut erhalten, wo die Jugend
in der Mutterſprache unterrichtet wurde. Jn
Trieſt iſt das deutſche Element nicht weiter zurück
gegangen, wie man vermuthete, ſondern es hat fich
von 5654 auf 7590 Seelen vermehrt, ſo daß es
heute 5 Prozent der geſammten Bevölkerung bildet
(119564 Bewohner oder 77 Prozent ſind Italiener
und 26639 oder 17 Prozent Slowenen. Auch auf
der Halbinſel Jſtrien, beſonders im Kriegshafen
Pola, ſind die Deutſchen jetzt ſtärker als vor zehn
Jahren. Dagegen hat im Gebiete von Görz und
Gradiska eine Abnahme der Deutſchen ſtattgefunden.

Jn Steiermark haben die Deutſchen um 7
Prozent, die Slowenen dagegen nur um 3 Prozent
zugenommen, ſo daß heute in dieſem ſchönen Kron
lande ungefähr 850 000 Deutſche und 400000
Slowenen leben. Durch Errichtung zahlreicher
deutſcher Schulen haben die Deutſchen die Sprach
grenze gut geſtichert, ſo daß nicht nur kein Ort ver
loren gegangen iſt, ſondern hier und da ein Zurück
weichen der Slowenen beobachtet werden konnte.
Nur in der Gegend von Radkersburg beſonders in
Deutſch Radersdorf) hat ſich das Slowenenthum auf
Koſten der Deutſchen verſtärkt. Die meiſten Sprach
inſeln ſüdlich der Drau, beſonders Marburg, Cillt,
Windiſchgräz, Windiſch-Feiſtritzz, Rann, Rohitſch,
Tüffer, haben ſich, Dank der langjährigen opfer
freudigen Arbeit des Wiener Schulvereins, gut
erhalten und werden auch in Zukunft im Stande
ſein, den deutſchen Charakter zu bewahren. Die
deutſchen Minderheiten in überwiegend ſloweniſchen
Drten, wie in Gonobitz, Weitenſtein, Trifail, Schön
ſtein, Drachenburg, Lichtenwald nnd Steinbrück,
haben ſich der Sloweniſtrung gut erwehrt und
werden, ſoweit ſie deutſche Schulen und Kindergärten
haben gewiß noch lange nicht im ſloweniſchen
Volksthum aufgehen.

Jn Krain iſt das Deutſchthum jetzt um etwa
1000 Seelen ſchwächer als vor zehn Jahren. Die
ſtarke Auswanderung aus der deutſchen Sprachinſel
Gotiſchee hat dieſes Ergebniß herbeigeführt in ſehr
vielen kleinen Orten hat man auch die deutſchen
Minderheiten einfach den Slowenen zugezählt. Selbſt
in Laibach iſt bei vielen Hunderten von Deutſchen
als Umgangsſprache das Sloweniſche angegeben wor
den. Die 171 Ortſchaften der gotiſcheer Sprachinſel
ſind heute noch ſo deutſch wie im Jahre 1880 kein
einziges Dorf iſt den Slowenen zugefallen, und in
den ſprachlich gemiſchten Grenzdörfern im Weſten
wurden jetzt weit weniger Slowenen gezählt, als vor
zehn Jahren. Jn Suchen exmittelten z. B. die
ſloweniſchen Beamten 278 Deutſche und 25 Slowenen
(1880: 78 Deutſche und 158 Slowenen), in Ober
gras 192 Deutſche und 17 Slowenen (1880: 52
Deutſche und 111 Slowenen), in Mittergras 183
Deutſche und 72 Slowenen (1880: 65 Deutſche
und 105 Slowenen). Jn der alten deutſchen Sprach
inſel Zarz bei Diſchoflaagk bezeichneten ſich alle

Bewohner wie ſchon 1880 als Sloweneg es können
freilich nur die Erwachſenen und Alten die deutſche
Mundart noch ſprechen die Jugend redet nur
ſloweniſch. Daß das deutſche Element in Krain
bei ſeiner Schwäche (nach der Volkszählung 28 500
in Wirklichkeit etwa 40000 Seelen) einen ſeht
ſchweren Stand hat, haben die letzten zwölf Jahre
zur Genüge gezeigt.

Jn Kärnten hat die letzte Volkszählung erfreulicher
weiſe eine Abnahme der Slowenen und ein vbeachteng
werthes Wachs:hum der Deutſchen ergeben. Es
bekannten ſich Ende 1890 254 597 Einwohner, das
ſind 13 012 mehr als 1880, zur deutſchen Umgangs
ſprache und 101030, das find 1222 weniger als
vor zehn Jahren, zur ſloweniſchen Umgangsſprache,
Es hat die Zahl ber Slowenen abgenommen in den
Bezirken Hermagor, Klagenfart, Land, St. Beit und
Völkermarkt. Die Landes hauptſtadt Klagenfurt zählt
unter 19 756 Einwohnern nur noch 723 Slowenen,
Das Wachſen des deutſchen Stammes in Klagenfurſ
wie in ganz Kärnten iſt hauptſächlich dem Umſtande
zuzuſchreiben daß Slowenen und Deutſche nie ein
auder feindlich gegenüber geſtanden, ſondern jeder
Zeit ſich gut vertragen haben und vielfach in regen
Verkehr zu einander getreten ſind. Sodann iſt dem
deutſchen Element dadurch Vorſchub geleiſtet worden,
daß in den meiſten ſlowentſchen Schulen das Deutſche
nicht blos ein Lehrgegenſtand, ſondern als zweite
Unterrichtsſprache ſchon ſeit langer Zeit eingeführt
iſt und die ſloweniſche Jugend deutſch ſprechen, leſen
und ſchreiben gelernt hat. Die ſloweniſche Bevölke
rung Kärntens iſt damit wohl zufrieden, denn ſie
ſchätzt die deutſche Sprache als ein Mittel beſſeren
Fortkommens; wer ſich höhere Löhne ſuchen will,
muß in den deutſchen Theil Kärntens wandern
ſloweniſche Dienſtboten erhalten den höchſten Lohn
bei deutſchen Herrſchaften, floweniſche Knaben erlernen
ein Handwerk bei deutſchen Meiſtern, ſloweniſche
Arbeiter finden in deutſchen Fabriken und Bergwerken
ausreichende Beſchäftigung. Nach dem armen, erz
ſloweniſchen Krain will kein Kärtner Slowene ziehen.
Wer von den Slowenen im ſüdlichen Kärnten ſich
wirthſchaftlich beſſer ſtellen will, wuß die deutſche
Sprache erlernen. Daher kommt es, daß an der
Eprachgrenze, z. B. am Wörther See, das Deutſche
immer größere Fortſchritte macht und eine ſloweniſche
Ortſchaft nach der andern allmählich zweiſprachig
und zuletzt überwiegend deutſch wird. Die Bemuüh
ungen der aus Krain eingewanderten ſloweniſchen
Agitatoren und der ſlawiſchen Geiſtlichkeit, die
deutſche Sprache zurückzudrängen, haben bis jetzt nur
geringen Erfolg gehabt.
e

Vermiſchtes.
Strandung.) Wie aus Schleswig berichtet wird,

ſtrandete der Flensburger Dampfer „Union“ an der weſt
jüdiſchen Küſte. Die geſammte Beſatzung konnte mittels der
Racketenapparate gerettet werden dagegen gilt der Dampfer
als verloren.

Einen Vatermord) verſuchte in Berlin am
Sonntag Abend der 18 jährige Fabrikarbeiter Hugo Buch
holtz gegen ſeinen 55 jährigen Vater, den Schioſſer Karl
Buchholtz, Triftſtraße 5. Jn Folge vorausgegangener Vor
würfe über den lüderlichen Lebenswandel des Sohnes kam
es am Sonntag zum Bruch und die Mutter gab dem Sohne
3 Mark, damit er ſich eine andere Wohnung ſuchen ſolle.
Hugo kaufte für die drei Mark indeß einen Revolver und
feuerte dann auf den auf dem Sopha liegenden Vater zwet
Schüſſe, welche ihn tödtlich verletzten.

(Sattenmord.) Jn Oberleſchen bei Sprottau er
ſchlug der ſiebzig Jahre alte Arbeiter Schwabe ſeine zwei
Jahre ältere Ehefrau mit einem Stiefelknecht. Schwabe iſt
verhaftet worden.

Eine Privatpulverfabrik), ſo wird durch den
Draht aus Bologna gemeldet, flog in Marano in die Luft,
r 4 Perſonen getödtet und zahlreiche Perſonen verwundet
wurden.

(Zum New-Yorker DynamitAttentat) wird
noch berichtet, es erſcheine jetzt gewiß, daß der Mann, der
die Bombe geworfen hat, Wilſon hieß. Das vom Rumpfe
getrennte Haupt liegt in der Polizeiwache, Als ein eigen
thümlicher Umſtand wird erwähnt, daß die Züge des Mannes
denen Guiteau's, des Jrrſinnigen, der den Präſidenten Gar
field erſchoß, gieichen. Herr Sage hat das vom Rumpfe
getrennte Haupt als das des Mörders erkannt. Letzterer
war ein entkommener Jrrſinniger, von dem bekannt war,
daß er an Mordwuth litt,

(Hungernde ruſſiſche Bauern) in dem Dorfe
Karde, Gouv. Lublin, bffneten die Gräber, um Geld und
Werthſachen zu rauben. Alle Branntwein- und ſonſtigen
Geſchäftsläden wurden geplündert. Jm Gouv. Tomsk wurden
die Kirchen beraubt, nachdem die Prieſter ſich geweigert,
Trauungen vorzunehmen, weil die Männer ſich ſelbſt nicht
ernähren können. Es ſind viele Verhaftungen vorgenommen.

(Unglück zur See.) Paris, 8. Dezbr. An der
Küſte des Kanals iſt infolge eines heftigen Sturmwindes
ein Fiſcherboot mit 34 Perſonen untergegangen.

(Trauriges Ende eines „Ulks.“) In Augsburg
machte ſich der Wirth des Gaſthofes zum „Mohrenkopf
Eberle, mit einem ſeiner Gäſte den Scherz, eine bei ſeinem
Nachbar, dem Schuhwaarenhändler Müller, hängende Sans
ſpaßeshalber „auszuführen“. Müller hörte das von Beiden
verurſachte Geräuſch, trat, argwöhniſch geworden, mit einem
Revolver in der Hand auf den Corridor und ſah in einem
Winkel einen der vermuthlichen Einbrecher verſteckt. Dieſer

es war Eberle ſprang auf ihn zu. Jm Schrecken
drückte Müller ab, der Schuß krachte und durch den Bauch
geſchoſſen brach der unglückliche Eberle zuſammen. Auf
Tod verletzt liegt er jetzt darnieder. Müller wurde
haftet, aber nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes wiede

T freigelaſſen.
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(Der Jnfluenza wegen) mußte das Lehrer
ſeminar und die Präparandenanſtalt in Preuß./Friedland
geſchloffen werden. 90 Zbglinge und der Direktor ſind er
krankt. Die Jnfluenza greiſt in den Provinzen Poſen, Oß
preußen und Weſtpreußen immer mehr um ſich. Wie
man aus England mittheilt, ſcheint Edinburgh mehr als
andere Städte des Vereinigten Königreichs von der Jnfluenza
u leiden. Die Zahl der Todesfälle hat in der letztenDoche faſt um das Doppelte zugenommen und die Aerzte

befürchten, daß ſie dieſe Woche noch ſteigen wird. Merk
würdig iſt, daß die meiſten Fälle nicht in den ärmflen und
am dichteſten bevblkerten Quartieren vorkommen, ſondern
gerade in den feinſten und luſtigſten. Große Fabriken,
welche Hunderte von Arbeitern beſchäftigen, ſind weniger

von der Seuche heimgeſucht worden als Banken, Ver
ſſicherungs anſtalten und Advokatenbureaus. Die Jnfluen za
iſt ſicher nicht eine „Spelunkenkrankheit“, ſondern eine Krank

heit der Geſittung. Jn der Montagsnummer des
„Scotsman“ nehmen die Todesfälle faß eine ganze
Spalte ein. So etwas iſt noch nie dageweſen,
Beſonders viele alte Leute ſind in Edbinburgh weg
gerafft worden. Eigentlich iſt nicht die Jnfluenza
ſelbſt die Todesurſache, ſondern die Lungenaffection, welche
ſie ſo häufig im Gefolge hat. Die Edinburgher Aerzte ſind
der Anſicht, daß ein ſtarker Froſt am eheſten der Seuche
Einhalt thun würde. Die Krankenpflegerinnen der ſchottiſchen
Hauptſtadt haben noch niemals ſo viel verdient wie jetzt
und die Leichenbeſtatter laſſen ſich die Särge aus anderen
Städten kommen.

(Der Freimaurertempel in Chicago.) Unter
den himmelſtürmenden Rieſenbauten, die in Chicago in den
letzten Jahren aus Stahl und Stein errichtet wurden,
nimmt der 18ſtöckige „Freimaurertempel“ die erſte Stelle
ein. Er iſt, wie alle Bauten dieſer Art, als Oſfice Building
(BurcauGebäude) errichtet. Die Säle, welche die Frei
Zaurer für ihre Feſte n. dergl. benutzen, befinden ſich im
Jnnern die äußere Schale gehört dem Geſchäft und iſt in
Hunderte von Geſchäſtsräumen abgetheilt. Der Bau iſt jetzt
im Rohen fertig, und ſchon iſt der beſtgelegene Eckladen an
eine große neue Vank „The Bankers National-Bank“ ver-
miethet. Die Miethe für dieſen Eckladen beträgt auf 10
Jahre 160000 Dollars, und zwar 8000 Dollars für das 1.
Jahr und dann raſch mehr, bis die Geſammtſumme erreicht
iſt. Das Gebäude verſpricht ein Unikum ſeiner Art zu
werden. Es wird im Erdgeſchoß auch „Safe DPeposit Vaults“
enthalten, feuer und einbruchſichere Gewblbe zur Aufbe
wahrung von Werthſachen aller Art, Jn dieſen werden
5000 Boxes angebracht ſein, kleine Schubladen, zu denen
die Kunden die Schlüſſel haben. Die Miethe für eine
ſolche „Boxes“ wird 2 Dollar für das Jahr betragen,
die Geſammteinahmen aus dieſen Stahlkäßichen allein
demnach 135 000 Dollars auf das Jahr.

(Jn dem ſchönen Land Tirol iſt eine ganze
Reihe von Unterlehrerſtellen mit je 180 Gulden Ge
halt ausgeſchrieben auch wird eine Unterlehrerin für 144
VBulden Gehalt geſucht.

Ein Bahnſteigkarten-Automat) iſt jetzt in
Berlin auf dem Bahnhof Friedrichſtraße von der „Actienge
ſellſchaft für automotiſchen Verkauf“ zunächſt verſuchsweiſe
aufgeſtellt worden. Gegen Einwurf eines Zehnpfennigſtückes
verabfolgt derſelbe eine Bahnſteigkarte. Der neue Automat
zeichnet fich durch einen ganz eigenartigen, ſicher
funetionirenden inneren Mechanismus aus und giebt dem
Publikum olle verſehentlich eingeworfenen falſchen Geldſtücke
zurück. Man kann ſelbſt zehnmal hintereinander Zehnpfennig
ſlücke in den Apparat werfen und er giebt nacheinander die
gleiche Anzahl Karten heraus Es wird beabſichtigt, falls der
Apparat ſich bewährt, auf ſämmtlichen Berliner Bahnhöfen
an jedem Treppenaufgange je zwei ſolcher Automaten zur
Venutzung für das Publikum aufzußellen.

An zeigen. Von jetztEsr dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem je
Bekanntmachung.

(Vollſt ändig zerſtört) wurden in der Nacht zum
Montag in Bremen die fünfſtöckigen Gebäude der Actien
Geſellſchaft Bremer Oel- Fabrik durch eine Feuersbrunſt.
Die umſtehenden Gebäude wurden durch die Anſtrengungen
der Feuerwehr gerettet. Das Feuer brach um 11 Uhr
Abends aus. Die in der Fabrik befindlichen Arbeiter
retteten nur mit Mühe das Leben. Die Urſache des Feuers
wird in einem erhitzten Elevator vermuthet.

(Die Unregelmäßigkeiten auf dem Rennpla
in Wien) waren am Montag im öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe Gegenſtand einer Jnterpillation, welche
Miniſterpräſident Graf Taafe dahin beantwortete, daß die
bisherigen, allerdings noch nicht abgeſchloſſenen Echebungen
nicht eine ſtrafbare Handlung der betreffenden Jockeys,
jedoch eine Ueberſchreitung der Rennvorſchriften ſeitens der
ſelben erwieſen hätten. Dies habe den Jockeyklub veranlaßt,
von ſeinem Rechte der Ausweiſung Gebrauch zu machen.

(Eine Loterie) iſt zum Beſten der Nnthleidenden
in Rußland durch kaiſerlichen Erlaß angeordnet worden.
Die Lotterie ſoll 1200000 Looſe im Betrage von 6 Millionen
umfaſſen.

(Jm Concurs Hirſchfeld und Wolff) in Berlin
fand am Mittwoch vor dem Amtsgericht Il die erſte ſehr
zahlreich beſuchte Gläubigerverſammlung ſtatt. Nach dem
Bericht des Concursverwalters betragen die Activa 2 885 780
Mk. gegenüber 7 799850 Mk. Paſſivg. Die Defecte an
Depots betragen 6500000 Mk. Die Activa ſetzen ſich
zuſammen u. a. aus 76 943 Mk. baare Kaſſe, 315 000 Mk.
re Effecten, 192 360 Wechſelbeſtände, 2 072 400 Außen

nde.
(Auch ein Grund.) „Ah, liebe Mitzi, ich muß

Jhnen noch gratuliren! Sie haben ſich, wie ich höre, ver
lobt? Wie iſt das ſo ſchnell gekommen „Jch danke
ſehr, gnädige Frau! Aber, ich bitte Sie, was ſollte man
denn bei dem ſchlechten Wetter machen

(Eingepkagter Mann.) Schreiber: „Herr Rath,
darf ich um Jhre Unterſchrift bitten Rath (die
Zeitung leſend): „Donnerwetter, bin ich denn nur zum
Arbeiten auf der Welt ?2!“

Fahrplan vom I. October 1891.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 8 M. (Cour. Z.), 4 U. 54 M.*, und
Wochentags, 6 U. 34 M.* (1.--4. Kl.), 8 U. 38 M.,
(Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 5 M. (I.--4. Kl.) Von
13 U. 44 M.* (1.--4. Kl.), 3 U. 57 M. (2.-4.
Kl), 4 U. 40 M.* (1.--4. Kl.), 5 U. (Schnellz.) Nm.,
7 U. 58 M.* (1.--4. Kl.), 9 U. (Schnellz. L.--3. Kl.)
10 U. 51 M.* (1.-4. Kl.) Abds., 11 U. 39 M. (Schnell
zug I. --3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Nach Weißenfels 3 U. 33 M. Nachts (I.--4. Kl.), 6 U,

13 M. (1.-4. Kl.), 6 U. 21 M. (Schnellz, I.--3. Kl.),
7 u. 55 M. (Schnellz. 1.-3. Kl.), 10 U. 31 M. (1. 4. Kl),
11 U. 39 M. (Schnellz) Vm., 1 U. 18 M. (2.-4. Kl.
2 U. 34 M. (1.-4. Kl.) Nm., 6 U. 3 M. (Schnellzug
I. 3. Kl.), 6 U. 14 M. (Schnellz. I.-3. Kl.), 6 U.
51 M. (I.--4. Kl.), 9 U. 46 M. Abds. (1.--4. Kl.),
11 U. 49 M. Nachts (Cour.Zug).

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 45 M., 10 U. 37 M. Vm.,
13 U. 17 M., 2 U. 37 M. Nm, 6 U. 55 M., 10 U.
5 M., Sonntags bis Freitags, 10 U. 54 M. Abds.,
nur Sonnabends.
Ab Mücheln: 5 U. 29 M., 9 U. 8 M., 11 U, 26 M.
Vm., 1 U. 27 M., 3 U, 50 M. Nm., 8 U. 48 M. Abds.

Literatur, Kunſt und Wäſſenſchaft.
Die Urgeſchichte des Menſchen nach dem neueſten

ab können Marken zur Ent
Geſchäfts Hausverkauf

Stande der Wiſſenſchaft. Von Dr. Moritz Hoer nes
(Mit 323 Abbildungen im Texte und 29 ganzſeitigen
Jlluſtrationen.) A, Hartleben“s Verlag. Wien Vollſtändig
in 20 Lieferungen à 50 Pf. Jn elegantem Original
einbande 13 Mark 50 Pfennig. Soeben gehen uns
die Schlußhefte dieſes intereſſanten Werkes zu, welches in
ſtreng abgewogener und dennoch ausfühlicher Darſtellung
Alles gehalten hat, was es im Proſpecte verſprach. Mit
Recht kaüpfte fich an den Namen des durch ſeine Fachſtundien
vielfach bekannten Autors die Erwartung, daß er
ſeinen Leſern bis zum Ende des Buches, d. h. bis
zum Anſchluß an die geſchriebene Geſchichte der
WMenſchheit, ein treuer Führer ſein werde. Er hat
mit äußerſter Umſicht alle möglichen Intereſſen jener zahl
reichen Freunde der Wiſſenſchaft wahrgenommen, welche an
der Urgeſchichte unſeres Geſchlechts Antheil nehmen oder ſich
ſelbſtthätig mit einzelnen Fragen derſelben beſchäftigen.
Niemand wird unbefriedtgt in dem Buche nach jenem Ab
ſchnitte ſuchen, in dem er ſpeciell Aufklärung über Einzelnes
ſucht. Ueberall ſind lichtvolle Verbindungen und Zuſammen
hänge nachgewieſen, deren Erkenntniß erſt das Studium
einer Wiſſenſchaft zu einem hohen und reinen Genuß geſtaltet.

Die Urgeſchichte des Menſchen hat hier eine Be
handlung gefunden, wie ſie überhaupt erſt in unſeren Tagen
mözlich war und welche, wie wir zuverſichtlich hoffen, zu
gleich als ein Markſtein auf dem Wege ihrer Ent
wickelung angeſehen werden wird.

Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 5. Dezember 1891.
17. (letzter) Tag, Vormittag.

600 000 Mk. (Hauptgewinn) auf Nr. 175690,
30000 Mk. auf Nr. 47839.
3000 Mk. auf Nr. 358 637 15906 23503 40536 44356

63301 62450 69649 75034 80877 81113 92132 131430
137883 150895 157584 158916

1500 Mk. auf Nr. 9994 11960 37175 43273 47797
94217 105389 105593 148304 159945 160686.

Börſen- Bertechee.
Halle, 8. Dezember 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ſehr feſt, 3323--234 k., Rauhweizen
223-—933 W. Roggen, feſt, 238 -243 k. Gerſe,
Brau- 182 28 t. feinße über Nottz, Futter 160--176 k.
Hafer, fen, 158 164 t. M ais, amerik. Mixed, 180
Dark. Dogaumals 173 bis 180 Wek. Kaps bis

Mr, Rübſen, Sonmerrübſen bis Mark.
Erbſen, Bictoria-, 230--2350 h. feinſte über Notiz. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 u
netto, ohne Handel. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Wetzen, 48,50
49,50 Mk., abfallende Sorten billiger, Maisſtärke einſchl. Sack
brutto, bei geringen Vorräthen, 39,00-40,00 Mk. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 30--42 k. Bohnen 19,00-—20 Mk.
Mohn, blau, 56,00-—68,00 grau a.Futerartikel feſt. Futtermehl 18,00 --19,50 Mk.
Roggenkleie 13,75--14,75 Mk. Weizenſchalen 11,75
bis 13,35 Mk. Weizengrieskleie 11,75 bis 12,95
Malzkeime, helle 13,00 bis 13,00 Mk., dunkle 11,00 bis
12,00 Mk. Oelkuchen 13,50 bis 14,50 Mk. Malz 30,00
bis 32,00 Mk. Rübsl 61,50 Mari. Petrolegm 38,00
Mk. Solarsl, 0,825/30, ſehr feſt, 16,60 bis O ,00 z
Spiritus, 10,000 Siter-5roz.. ſtill, Kartoffel git50 Mk. Verbrauchsabgabe 72,40 Mk., u 70 Mk. Verbraachg
ab zabe 53,90 Mk., Rüben Mk.

Ein Logis, Stube, Kammer u. Küche, an
ruhige Miether zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen. Aug. Weusenel, Teichſtr.

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Todes Anzeige.
Heute Abend 8 Uhr veirſchied nach

Kängerem Leiden, im Alter von 66 Jahren,
unſere liebe Muttter, die verw. Frau Lehrer

Frlederike Sehauer
geb. Krebs.

Allen lieben Freunden und Bekannten
heilen dieſe Trauernachricht mit

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Werſeburg, den 7. Dezember 1891.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
Wittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Markt Nr. 25,
zus fatt

Amtliches.
Jn unſerem Geſellſchafts-Regiſter iſt bei

Ler unter Nr. 153 eingetragenen Handels
Fſellſchaft Wagner Witte Sp. 4 folgender

werk eingetragen:
Die Handelsgeſellſchaft iſt durch gegenſeitige

Uebereinkunft aufgelbſt.
Das Geſchäft wird unter der bisherigen

Firma von dem Kaufmann Eduard
Witte fortgeführt.

Demnächſt iſt im Firwenregiſter unter 612
Be Firma Wagner Witte mit dem Sitze
Werſeburg und als deren Jnhaber der Kauf
Vaun Ednard Witte daſelbſt eingetragen.

WMerſeburg, den 2. Dezember 1891.
Wuigliches Amtsgericht, Abtveilnng III.

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den e November 1891. W

Veizen, p. 100 meegen do. 25188 Rindſi on der
Serſte, do. 30 Keule), pro kg 150
S do. 17 Bauchſieiſch, do. 125

ſen, gelbe do. 22 56Schweinefl., do. 145

Zren, do. 20 75 Kalbfleiſch, do. 125
do. 31 Hammelfl., do. 130fein do. 7 26 Sped (gerh, do. 190

SEtſtroh, do. 4 45 Butter, do. 2139e do. 288 Eier pro Schock 490
Merſeburg, den 7. Dezember 1891.
Der Magiſtrat. J. An Pußer.

nahme von Cokes von der ſtädtiſchen Gas
Anſtalt auch bei Herrn Kaufmann Hennicke
hier, Bahnhofſtraße 1, gegen Zahlung in Em
pfang genommen werden.

Merſeburg, den 5. Dezember 1891.
Die Gas Deputation

Holz Auction.
Montag den ſ4. Dezember er-,

vormittags 10 Uhw,
ſollen im Bündorfer Ritterguts Holze

40 Haufen Buſchholz,
90 Stück Birken,
80 Rütſtern,

e auf dem Stamme,

4 öſgen,3 zFcchten,
6 Ahorn bis 50 Ctm. Durchmeſſer

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauft werden.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 9. d.

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich in der Reſtauration zum
„„Castmo““ hier

3 Faß Steinöl, 6000 Stück
Cigarren, 10 Fl. Eſſenzen,
4 Centner Seife, 1 Faß
Kirſchwein und verſchiedene
gute Möbel.

Merſeburg, den 7. Dezember 1891.
Tamehmütz, Gerichte vollzieher.

Holzauction.
Freitag den 44. d. I. vor-mittags 10 Uhr, ſollen an der Luppen

brücke bei Löſſen ca. 100 Haufen hartes
Brennholz öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Sammelplatz in der Schenke zu Löſſen.

Bamn berg

Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Breiteſtraße 7.

äm Flerseburg,
Ein Wohnhaus mat FlIaterial-

wanerengesehäft an feequenter Straße
ift sofort preiswerth zu verkaufen durch

Carl Riümciſielseln,
Merſeburg, Burgſtr 13.

Sechs Stück Guttarren, 1 vBrartſche,
mehrere gut erhaltene Violinen u. 1 größere
Kinderbettſtelle ſtad za verkaufen

I. Stxtistrwasse G.
Ein Paar Läuferſchweiue

ſieben zu verkaufen
Weißenfelſer Straße 14.

Große fette Euten, alte fette
Hühner und junge Hähne

ſind zu verkaufen

Teiohstrasse 10,
e

in Beträgen von 18000, 16000 12000, 7000,
6000, 5000, 4000, 3000 und 3000 Mark ſind
auf ſichere Grundſtücks Hypothek per ſofort oder
1. Januar 1892 aus zuleben durch

G. Möfer, Roßmarkt 8.

Kapitaliſten
werden Anträge auf gute und ſichere Hypo
thekenDarlehne koſtenfrei nachgewieſen durch
Frieck. Keumtha, Merſeburg,

kl. Ritterſtraße 4.
Eine Wohnung fur ruhige Veute ohne

Kinder zum Preiſe von 30 Thlr. iſt zum 1.
Januar 1899 zu vermiethen durch Cawl
Kimadſfieiseh, Merſebura, Burafſtr. 13.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammecr, Kuche
und Zubehör, am liebſten parterre, von einem
Beamten zum 1. April n. J. zu miethen geſ.

Offerten mit Preisangabe unter G. 400
an die Exped. d. Bl. erbeten

Wetgenfelſer Stratze Nr. Z im Garten
iſt eine große Wohnung mit Stallung zu 2
Pferden zu vermiethen und 1. April 1892 zu

Auch iſt daſelbſt ein gut möbl. Zimmer
nebſt Schlafzimmer zu vermiethen.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kagmern und
Küche, zu vermiethen und Neujahr zu e

Clobigkauer Straße 25.
Clobigkauer Str. 21 i die erſte Etage

im Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
1899 zu beziehen. Näheres daſ. J Te. r.

Eine Souterain Wohnung (Stube, K., Küche,
Waſſerleitung) jetzt oder ſpäter zu vermiethen

Halleſche Straße 18.
Eine Familtenwohnung ig zu vermiethen

und Neujahr zu beziehen
Breitestrasse 2.

Wohnungs--Geſuch.
Eine Wohnungg, beſteh. aus 2 gr. Stuven,

2 dergl. Kammern, Küche 2c, parterre oder
1. Etage, in der Nähe des Marktes wird für
eine hierher verziehende ruhige Familie zum
1. April 1892 zu miethen geſucht durch Carl
Rämcdlſleisek, Merſeburg, Burgſtr. 13.

3 Kleine Wohnungen
zum Preiſe von 28--45 Thlr. im früher
Fleiſchermſtr. Peuſchel'ſchen Hauſe, Unteralten
vurg Nr. 53, ſind zum 1. Januar 1892 zu
vermiethen durch Carl Kimndſielsenh,
Merſeburg, Burgſtr. 13.

Formulare
zur Jnvaliditäts

und Altersverſicherung
hält vorräthig

Th. Rössmer, Buchdruckeref,
Helgrube Nr 5

Mieths- Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale re
mit angehängter Hausordunung hält v

Fh. Rößner, Buchdruckerel,
beziehen. Oelgrube Nr. 5.



e

Gebrannte Gersgte!
auch Malz-Caffte genonnt, empfehle ich den

verehrten Cugee als
CaffeeZuſatz.

Daſſelbe iſt ein anerkannt geſundes und
nahrhaſtes Getränk.Für Wieder Verkäufer billigtte Preieſtellung. e

Carl Rauch.
Jede Mutterbegeht ein Kühnregt, wenn ſie zum Waſchen ihrer

Lieblinge eine andere Seife gebraucht als die
Vaſelin ColdCream Seife von der Parfü-
merie Union, Berlin. Gegen rauhe u. ſpröde
Haut unentbehrlich. à Packet (3 Stück) 50 Pf.
zu haben bei A. VVelzel, Domplotz 10.

S Böllnitzer
Weizen n. Keggenmehl,

ſowieſämmtliche Futtermehle.

Unteraltenburg l.
n
in guter Beſchaffenheit empfiehlt

Alb. Münch, Handelsgärtner,
Friedrichſtraße,

Fſne große Partie

Braunkohl u. Weißkohl
i billig zu verkaufen

Teichstrasse 10.
Achtung! Aufgepasst!

Es trafen heute ein:
Bochfeine Bücklinge,

spotthillsg,
Bratheringe à Doſe (45 Stck )3. Mk.

r 59 à Faß (50 Stck.) 3 25Mk
à Faß 60 Stck.) 3,50 Mkka Heinr. Müller, Windberg8

vis à vis der 3. Bücrgerſchule.
Stamel auf dem Wochenmazkte:

Vis à vis der Herren P. Roelehbelt e Co.
Das J. Abramowitz' ſche
Concurswagarenlager

ſoll an Wochentagen
vormittags von 9—12 Abhr,
nachmiltags von 2—6 Ahr
ausverkanft werden.

Zu Verkaesf kommen bis
Freitag den Dezember

Kleiderstoſſe, Leinen-,
Baumwellwaaren und

Garne ete.,
von Sonnabend den 12. Dezem
ber an

Herren- und RKnaben-
Garderobe

e t. 18.
Grosser Schuhwaaren- Auswerkauſ,

Umzugs- Gotthardtsstr.
halber ſtelle, um zu räumen, meine bedeutenden Vorräthe aller Arten

Stiefel und Schuhwaaren
für Ertpachſene und Kinder, in nur ſolider Qualität, ſowie einen großen
Poſten W I zsehuhbwwanvem in verſchtedenſten Muſtern,
i und Lederſohle, zum
e Wirken reellen Ausverkauf.15 billiger als die Conenrren z.

Beſtellungen nach Maaß auf alle Arten Fußbekleidungsgegen
ſtände finden E. ohne Unterbreehung W in eleganter
Auk führung und rechlſter Bedienung ihre Erledigung.

Es biftet um geneigten Zuſpruch ergebenſt

Paul Exner, Schuhmachermeiſter S

Lehn u. Schlafſtühle,80 has, Vettſtelle mit Watratze
372 Mk. an, diefeinſten Plüſch Möbel,

Sophas v. 108 Mk. an, bei
Otto Bernhardtt,

Pa. Lützkendorfer
PressKohlensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Käntliche Zähne, Plombiren
der Zähne, ſchmerzloſes

Zahnziehen, Behandlung von
Zahnkrankheiten.

Diganen ZNarkt 4.
Sprechſtunden 9—1 u. 3-5 Ahr.

heinstes Böllherger
WMWeizenmehl

von anerkannt vorzüglichſter
Backſähigkeit empfiehlt

Otto Teichmann.
Gold und Silberſchmuck
in den neueſten Mußern, ſowie L.
BRathemower Wrüällenn und
PPfmee-mez in ollen Nummern em
pfiehlt bei reeller Bedienung billigſt

G Ar Klaffenbach,
Gold und Silberarbeiter.

Keueehhberg Dürrenberg

Pfannen und Spritzkuchen,
täglich friſch, empfiehlt

Franz Vogel.Roßmarkt 9.

Weimar Looſe 1 Mk.Wiesbad. Votße Kreuz Looſe 5 Mk.

Kietricher TooſeMarkt 26. Br. Hoffmann

Verlobungsanzeigen
in eleg. Ausführung liefert

A TKein Gehen
Beſtandtheile ſind 01 Chamomill aether
german, 01 Amygdal dale. 01 Cejeputl. 0]

camphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus
Br. G. Sehma ſeits

Gehör- Oel
beſeitigt ſchnell und grünblich temporäre Taub
heit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen ſelbſt in denälteſten und hartnäcklgſten Fällen. Da
Läftige Obrenſanfen, ſow'e leichte Schwer.
Börigkeit ſofort beſeitigt, wie Tauſende
Original Litteſte beweiſen. Preis pr. Flaſche
mit Gebrauchsarweifung 3 Mk. 50 Pf.
Nur echt mit Schutzmarke.)
General Hepot in der Engel
Rypotheke in Leipzig am Markt.

alle oste) LöwenApothekeam et
I

werden Kapitalistem gute und ſichere

Ausverkauf.
1 Mk. Gekleidete Puppen, Kugelgelenk-

puppen, Zälge, Köpfe, Zrme, Schuhe,
Skrümpfe, Hütchen u. ſ. w.

Frau Renno, Oelgrube 26.
Hente friſch geſchlachtet.

Auch empfehle zur Se oBembäeereh
mehrere Ceytner guten Sehmeer à Pfd.
50 Pf. R. BEhelimg, Roßſchlächter.

Für Härkner!
Alle Sorten Vlumendrähte,

geſchnitten 16, 20, 24 cm Lüngen,
ſowie in Ringen, empfiehlt ſehr billig

Albert Bohr mann.
Von heute ab ſtelle ich einen Poſten

Hoſenträger, Portemonnais,
Tabakpfeifen 2c., zu Weihnachts
geſchen ken geeignet, um damit zu
räumen, zu bedentend ermäßigten
Preiſetz zum Verkauf.

Welfr o.Neumarkt 52.

Aug. Peuschel, Teichſtraße.

Gr discret, prompt und billig
inſeriren, alle Mühewaltung

(Vervielfältigung), Porto und
Nebenſpeſen erſparen will, wende
ſich an die älteſte und leiftungs
fähigſte Annoncen Exbedition

Haasenstein Woglen, A. G.
M a gelbe r r

Oefen,
BReguliröfen,
Kochöfem,

Kochröhren,
Be Kochherde

aus der 1. thüring. Herd- Fabrik von Gebr.
Demmer, zu Fabrifpreiſen,

Merdpladtem,
Ofenrohre,

Aschenkastem,
BWeuerthiüren m. dgl.

E. Amerikan. Oefen
(Patent Lönholdt)

empfiehlt zu billigen Preiſen
die Ofenhandlung

von H. Müller r. Schmaleſtr. 10.

Germauiſche Fiſchhandlung.

Großer Schellſiſch,
Seehecht,
Zander,

grüne Heringe.
Soeben ein getroſfen:

ſämmtliche Räucherwaaren.
W. Krähmen,

Geraer Kleiderſtoffe.
Ewmpfehle zu beſonders billigen Preiſen

fehlern, ſowie große Auswahl in Kesterm.
Bertha Naumanmm,
Clobigkauer Stroße 2, 1. Etage

Vanillegußzwieback,
Wakronenzwieback,

Nüährzwieback
ewpfiehlt Robert Heyne.

M
(aus hieſiger Königstzühle) fürhbt in allen
möglichen Farben, zu jedem Möbelſtoff
paſſend 2e.,

Max Wirth's Färberei

Reiſe und Schlaſdecken.

H. Agte, Markt 8.
Grüne Tanne

e.
S Morgen Donnerstag

Mypothelkem nachgewieſen durch Carl
i aeteh Serſeburg. Burgſtr. 13

Sohlachtetfest,
E. L eeas-

Nedactin,Den un Verlag von T. Röhner in Merſeburg

a Schulranzen,Seehund, PlüſchFiguren, Leder und De

tuch, gut gearbeitet, verkauft preiswerth

Carl Lintzel, Sattlermſtr.,
w. S Selgrube Nur s

Ssute sehwevne Stoffe mit kleinen Web ſammlung mittheſſen

Gewerbevevein.
Sonnabend den 12. Dezbr., abends 8 Uhr

im Herzog Chawistiam.
Das Einkommenſtenergeſetz.

Der Vorſtand.

r Serband der kirchl. Vereine.
Sonntag den 13. Dezember,

abends 8 Ahr,
im vnteren Saale des Schloßgartenfalons,

Vortrag des Kgl. Kammerherrn,
Herrn Grafen WHohenthal-Dölfan:

KRelse-Erlebnisse n FPalästimw,
Eingang von der Oſtſeite.

Zum Eintritt berechtigen die Ahommes
maentskKartem. Ohne Abonnement Ein
trittspreis A IIx.

Wer noch abonniren will, kann auf die noch
bevorſtehenden S Vorträge Abonnementskarten
löſen bei Herrn Buchdändler Stollberg,
Herrn Gürtlerwſtr. PIemelz und an der
Kaſſe zu 50 VI. für 1 Perſon, für jede
weitere Perſon 50 Pf. mehr.

KRelmertrag, zum Beſten eines zu er
richtenden e wanmgelisehen Vereins
hauses. Der Vorstam cü.
K. M. G. V. D. N.

Heute Abend Sümgstumcdle. Wegen
Ueben der Weihnachts Kirchenlieder ift zahl
reiches Erſcheinen dringend nothwendig. T.

GeftügelzüchterVerein.

Versammm lung
Freitag den 11. d.

abends 8 Ahr.
Beſchlußfaſſang über verſchiedene wichtige

VerrinsAngelegenheiten.
Diejenigen Mitglieder, welche ſich an der

in Kürze abzuhaltenden Junggeflügel Aus
ſtellung zu betheiligen wünſchen, wollen dies

dem Vorſtande ſpäteſtens in der nächſten Ver
Der Vorsatamel.

Thüringer Hof.
Heute Abend von 7 Uhr ab

RehBraten.
Es ladet freunt lichſt ein O. Hering.

Jul. Hoffmann s Reſtaurant
Heute Mittwoch Abend

i Salzknochen. TKämmer s Reſſaurakion.

Morgen Donnerstag
S Sohlacohtefest.
einige Klavierſchüler

nimmt an Dietwüeh, Lehrer,
Krautſtraße.

Ein Kind zum Nähren
angenommen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Einen Ter ung ſucht ſofort oder Oſtern
Albert Sehaaf, Bäckermeiſter,

Breiteſtraße Nr. 11.
Sinben u. Hausmädchen für auswärts bei

hohem Lohn, Kintermädchen, ſowie Knechle u.
Mädchen fürs Land zu Neujahr bekommen 9.
Stell. d. Witwe Fleinming, Breiteſtr. 2

Ein Sohn achtbarer Eltern kann Opern
in die Lehre treten.

Herm. VIeimel, Fleiſchermſtr.
kleine Ritterſtraße 11.

lebende oder geſchlachtete Hühner,r Guten Weiſe bnhner oder el
Rieſengänſe (coloſſale Thiere) gut u. billig
beziehen will, verlange Preisliſte von

S i e in S a Rb.
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